
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
27 (1893)

56 (8.3.1893)

urn:nbn:de:gbv:45:1-653517

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-653517


Di » „Nachrichten « erscheinen

ti glich mit Ausnahme der

Sonn - und Feiertage , ' /«jähr¬

licher LbonnomrntSpreiS 1 Ml-

»6 Pfg - resp . 1 Mark 68 Pfg.
— Man abonniert bei allen

Postanstalten , in Oldenburg in

der Expedition Peterstratze
Nr . S.

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg . — AuSlLndischr

20
^

Pfg.

Agenten : Oldenburg:
Annoncen - Expedition '' von F
Büttner . Rastede : Herr Post«
Expediteur Mönnich . Delmen¬
horst : I . Töbelmann . Bremen;
Herren E .Schlotte u. W .Scheller.

für Stadt Laad.
Zeitschrift Kr sldeMrrrMchr WsMsmoe- «ms B -Mdes-Jntersffen-

M.
tlt!«

Wdenburg- Mittwoch- den 8. Mar ^ 1893. XXVII . Jahrgang.
Dies - » eine Beilage.

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land."
LIL . Karlsbad , 8 . März . Der verantwortliche

Leiter des Rudolfschachtes stürzte gestern in den Schacht und
war sofort tot.

8DL. Rom, 6 . März . Die Meldung (siehe unter
„Deutsches Reich"), daß der Kaiser anläßlich seiner Teil¬
nahme an der silbernen HochzeichtSfeier des italienischen
Königspaares auch den Papst besuchen «erde, bestätigt sich.
Der Kaiser hat dem Papste angezetgt, daß er und die
Kaiserin bei ihrer Anwesenheit in Rom am 20 . April
d. IS. ihm, dem Papste , einen Besuch abstatten werden.
Derselbe wird offiziell mit großem Pompe stattsinden.

MTV. Mailand , 8 . März. Der „Secolo " ver¬
öffentlicht eine Korrespondenz aus Territe, wonach die
Kaiserin von Oesterreich seelisch leidend sei und an
Sinnestäuschungen leide. Die Aerzte rate « für die Kaiserin
das Studium fremder Sprachen oder sine Reise «ach
Indien an.

WM. Paris , 8 . März . Ein republikanisches Blatt
» ird heute die Namen der Mitglieder der Deputierten-
kammer veröffentlichen, welche Panamagelder empfan¬
ge« haben.

Komischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin, 8 . März.— Einer Meldung der „Voff. Ztg ." aus Rom zufolge
Wendete der Papst in seinem Briefe an den Kaiser dem
sozialpolitischen Wirke« Er. Majestät das höchste Lob und
drückte de« Wunsch aus, stets mit dem Kaiser zusammen für
Deutschlands Wohl thätig sein zu können . Wie es heißt,
wird der Kaiser bei seiner Anwesenheit in Rom zur Teil¬
nahme an der silberne» Hochzeit des italienischen Königs-
paareS auch dem Papste einen Besuch .abstatten.

— Der anhaltische Etaatsminister v. Koseritz
hat sich in der letzten Landtagsthronrede ziemlich deutlich
gegen dis Wirtschaftspolitik der Regierung des Reiches aus¬
gesprochen. Berlin «: Zeitungen «ollen wißen, cs werde hier¬
aus sich ein Notenwechsel zwischen Berlin und Dessau ent¬
spinnen, doch ist das wohl kaum zutreffend.

— Die „Rordd. Allg . Ztg ." versucht in ihrer letzten
Nummer an leitender Stelle die Borwürfe der Freisinnigen,
daß die Kriegervereine , als Nichtpolitische Vereine, zur
Militärvorlage gar «icht öffentlich durch Petitionen an
den Reichstag rc. Stellung nehmen dürfe», dadurch zu wider¬
legen, daß sie eine ausführliche Geschichte der Entstehung
dieser Vereine giebt und aus ihr zu beweisen versucht, daß
die monarchische Grundgesinnung , dis Wehrhaftigkeit der
Nation , eben keine politischen Sintagsfragsn, sondern Ausflüsse
jenes „schönen Sinnes« seien, dem König Friedrich WilhelmIV.
gesetzliche Sanktionierung verlieh, und der von innen heraus
sich nach Betätigung drängt . Ihm in Fragen mit der
Mtlitärvorlage Ausdruck zu gebe », sind deshalb aber gerade
dis Kriegervereine geeignet, weil ihre Mitglieder ausnahmslos
durch die Schule des Heeresdienstes hindurch gegangen sein
müssen und dadurch ei» in das Volkstümliche übertragenes
Sachverständnis besitzen.

— In der Mtlitärkommission des Reichstags
wurde gestern über die Verstärkung der bestehenden
Regimenter verhandelt . Der Abg. Hinze (freis.) gab
hierbei die Notwendigkeit des höheren Etats für die
an de« Grenzen stehenden Regimenter zu, bestritt dieselbe
aber in Bezug aus die Regimenter im Innern, denn im
Innern des Reichs sei ei» Hinaufschraube« des niedrigen
auf den mittleren Etat, wen« man sich auf den Standpunkt
des Möglichen stelle , «icht wohl durchführbar . Mg . Buhl
(natl.) glaubt , daß wenigstens teilweise eine Herabsetzung
der Etats sich »erde erreiche« lassen. Abg. Richter (freis.)
giebt zu, daß sich manches als nützlich Nachweisen und im
Prinzip befürworten lasse . Aber solche prinzipiellen Befür¬
wortungen stellten sich als Vorschußleistungen für eine Er¬
höhung der Präsenz dar. Die freisinnige Partei
» erde nicht folgen in der Erhöhung der Präsenz
im ganze « . Die Verstärkung von Grenzbataillonen
möge die Verwaltung durch Verminderung der

Etats bei den Truppen im Innern des Landes
bewirken . Warum «erden bei den Garderegimentern die
hohen Etats von 660 Mann belassen? ES ließen sich hier
durch Hcrabminderung 2700 Mann freimachen für andere
Zwecke . Ferner könnten die Abkommandierungen, die 28
Mann per Bataillon im Durchschnitt in Anspruch nehmen,
eingeschränkt werden . Daran denkt die Militärverwaltung
nicht, sie fordert immer nur Präsenzerhöhungen . Für diese
Ansprüche « ird sie in der freisinnigen Partei keine
oder nur eine ganz verschwindende Unterstützung
finde ». — Der Reichskanzler Graf Caprivi betont, daß
de« Urteil von Sachverständigen ei« höherer Wert beizu-
meffen ist, als dem von Laien . Der größte Krebsschaden
unserer Infanterie seien dis kleine« Etats. Die Mannschaften
müßten zu ihren VorgesetztenVertraue » haben, dies setze eine
nähere Bekanntschaft, ein längeres Zusammensein voraus.
Vom Standpunkt der auswärtigen Politik hebt der Kanzler
hervor , daß man die Möglichkeit eines WinterseldzugS gegen
Rußland nicht außer Acht lassen dürfe. In der preußischen
Kriegsgeschichtehätten nahezu ebenso viele Kriege im Winter
wie im Sommer begonnen. — Major Wachs : Aus den
Ausführungen des Abg. Hinze habe er entnommen, daß der¬
selbe die Verstärkung der Regimenter im Innern ebenfalls
für notwendig halte, und nur mit Rücksicht auf die
finanziellen und DiensttauglichkeittVerhältnisse dagegen sei.
Redner versucht den ziffernmäßigen Nachweis, daß bet
dem niedrigen Etat die Stämme völlig unzureichend
sein würden . Der Ersatzbedarf der Regimenter , die im
Felde stehen , sei erfahrungsmäßig schon kurz nach Eröffnung
des Feldzuges sehr groß und hierfür sei vorzusorgen. Anderer¬
seits erforderten die ersten Tage nach der Kriegserklärung,
wie spezielle Ziffer« ergebe», eine namhafte Verstärkung. —
Abg. Hinze (freis. ) : Der Vorredner vergißt bet de« Be¬
rechnungen der Stärke an den östlichen Grenzen jede Berück¬
sichtigung-Oesterreichs, wodurch unsere Lage bedeutend günstiger
«erde. Auf dis erste Ausführung des Majors Wachs werde
er gebührend bei Z 1 antworten . Die Kommission habe volle
Wahrheit und Klarheit über die Vorlage zu verbreiten und
jedes Kommifstonsmitglied, besonders wenn es mit einiger
Sachkenntnis ausgerüstet ist , habe hierzu nach Kräften mit¬
zuwirken. — Abg. Frhr. v. Friesen (kons .) motiviert seine
Bereitschaft , für die ganze Forderung zu stimmen. — Abg.
Lieber (Centr .) vermißt in den bisherigen Verhandlungen
vollständig eine Erklärung der Armeeverwaltung darüber , wie
eigentlich das Angebot des Centrums und des Freisinns in
Höhe von 27 —28,000 Mann militärisch verwertet werden
könne. Die Regierung müsse doch mit der Möglichkeitrechnen,
daß sie mehr nicht erreichen könne und da hätte man gern
nähere Auskunft gehört . — Nachdem noch die Abgg. v . d.
Schulenburg und v. Keudell (kons .) gesprochen , « ird die
Diskussion über die Frage der Etatsstärke der Regimenter
für geschloffen erklärt . Eine Abstimmung findet vorläufig
nicht statt . Die Beratung über Z 2 wird heute, Mittwoch,
fortgesetzt. — Es gewinnt übrigens immer mehr an Wahr¬
scheinlichkeit , daß eins Reichstagsauflösung » gen der Militär¬
vorlage wohl nicht erfolgen wird . Auch der freisinnige
Reichstagsabgeordnete Rickert hat in einer am Sonntag
abgehaltenen Versammlung die Ansicht ausgesprochen, daß
eS über die Militärvorlage schließlich doch zu einer Ver¬
ständigung kommen «erde.

— Die „ Nationalliberale Corresp.
« eröffnet uns über

das Ende der Verhandlung betreffs der Militärvorlage
eine schöne Aussicht, indem sie schreibt: „ Angesichts des
trägen Ganges der Kommisfionsverhandlungen über die
Militärvorlage hört man in parlamentarischen Kreisen jetzt
vielfach die Ansicht aussprechen, daß die Entscheidung über
den Sommer und Herbst, über die bayrischen und preußischen
Landtagswahlen hinaus , vertagt , und erst die nächste Winter-
sesfion mit dieser heiklen Aufgabe betraut werden wird . «

— Zur Reichstagsstichwahl im Wahlkreise Liegnitz
schreibt die Berliner „Post, " das Organ der freikonservativen
Partei : „ Die Sttchwahl in Liegnitz - Goldberg - Haynau hat
trotz der großen Bemühungen, welche von antisemitischer Seite
zur Erzielung eines besseren Ergebnisses gemacht sind , nur
noch mehr bestätigt , daß der Antisemitismus in jenem Wahl¬
kreise keine Zugkraft besitzt . Denn der antisemitische Kan¬
didat hat in der Stichwahl noch »icht so viel Stimmen er¬
halten , wie im ersten Wahlgange antisemitische und konser¬
vative Stimme« zusammen abgegeben wurden und nur um
weniger mehr Stimmen, als 1890 der Kartellkandidat in
der Stichwahl auf sich vereinigte . Er ist aso das Ergebnis
der in jenem Wahlkreise von den Antisemiten angestellten
Kraftprobe zu registrieren , daß der Antisemitismus keines¬
wegs überall jene Zugkraft besitzt , welche man ihm zuge¬

schrieben hat . Dieses Ergebnis der Liegnitzer Wahl schließt
andererseits aber keineswegs aus, daß nicht unter anderen
Verhältnissen und in andere» Wahlkreisen sich die Vorgänge
in ArnSwalde-Friedeberg wiederholen.

"
— I » seinem „ Reichsherold « schreibt der Antisemit

Dr . Boeckel gegenüber den Berliner Freunden Ahlwardt' scher
Observanz : ES bereite sich eine „segensreiche. Klärung " vor.
Die Radau-Elemente, die sich meist aus den Gebildeten
rekrutieren , würden immer mehr in den Hintergrund gedrängt
und die schwielige Faust des Bauern übernehme die Führung.
„ Rur ernste, gereifte Männer find zur praktischen Arbeit
tauglich, Schwadroneure , Fatzken , Streber, Gecken und ähn¬
liches Volk, das sich in letzter Zeit massenhaft an die Röck-
schöße der antisemitische» Bewegung hängt, find dazu gänzlich
untauglich .

"

Italien . Die Nachricht von dem bevorstehende«
Besuche des deutschen Kaiserpaares aus Anlaß der
silbernen Hochzeit des Königs und der Königin von Italien
ruft in der italienischen Hauptstadt allgemein lebhafteste Be¬
friedigung hervor . Der „Diritto " nennt diese Reise nach
Rom einen neuen Beweis der Ergebenheit und Freundschaft
Kaiser Wilhelms für das savoyische Königshaus und das
italienische Volk. Der deutsche Kaiser «erde in Rom dies¬
mal ebenso herzlich ausgenommen «erden, wie im Jahrs
1888 , er werde alsdann Zeuge sein der Liebe des italienischen
Volkes für seinen demokratischen und volkstümlichen König
und die Sympathie für die kaiserlichen Gäste sehen können,
welche aus ihrer Freundschaft für die italienische Dynastie
und die Sache Italiens niemals ei« Hehl gemacht hätten.
— Der König und die Ration «erde«, so schreibt dis
„ Opinione " , mit ungeheurer Befriedigung das deutsche Kaiser¬
paar an den in Rom zu veranstaltenden Festen teilnehme«
sehen ; das Bündnis zwischen den beiden Dynastie« und
Völkern könnte «icht zweckmäßigerdokumentiert «erden.

Frankreich. Ein «euer Hoffnungsstrahl leuchtet de«
Franzosen, denn der findige „Figaro " behauptet , eS hätten
tatsächlich halbamtliche Besprechungen stattgefunden, die
französische Regierung habe aber vielleicht zu deutlich
gezeigt, daß sie sich der Ruffenbegeisterung bei de» Wahlen
als einer Waffe gegen feindselige Parteien bedienen wolle.
Es wurde also in Petersburg plötzlich beschlossen , vom
Flottenbesuch abzusehen. In Petersburg warte man jetzt
nur den Ausgang der Wahlen ab . Auf dem Rückwege von
Amerika solle dann aber im Herbst der Flottenbesuch statt¬
finden, und zwar bei Anwesenheit des Admirals Großfürsten
Alexis und sogar des Zarewitsch, der aus Kopenhagen auf
der Kaiserjacht dem Geschwader entgegenfahren werde.
Hoffentlich kommt die russische Flotte dann wirklich; der
Schmerz der eitlen Franzosen wäre ja sonst unermeßlich.

Rußland . Die russische Kaiserfamilie wird das
Osterfest in der Krim verbringen . Die Kaiserin kränkelt
etwas und dies ist auch wohl die Ursache der Reise «ach
dem Süden. Angesichts der Erfahrungen mit de« Attentat
von Borki « ird diesmal eine besonders strenge Wache ein¬
geführt.

— Aus Petersburg wird gemeldet, daß im Ministerium
des Innern ein Gesetzentwurf in Ausarbeitung sei, wonach
den Juden , die in de« Flecken und Städten des 50 Werst
breiten westliche « Srenzviertels wohnen, das Recht verliehen
werden soll, dort weiter zu wohnen, während das zur Zeit
giltige Gesetz de« Juden verbietet , dort zu wohnen, falls sie
nicht bereits vor dem 27 . Oktober 1858 sich dort niederge¬
lassen habe«. Der neue Gesetzentwurf soll in der nächste«
Reichstagssesfio» zur Verhandlung kommen. Die Gouver¬
neure sind angewiesen worden, die Ausweisung von Juden
inzwischen einzustellen. Diese Vergünstigung erstreckt sich auch
auf schon verfügte und rechtskräftig gewordene Ausweisungen.

Deutscher Reichstag.
« o . Sitzung vom V. März.

Am BundeSratStische: Reichskanzler von Caprivi,
StaatssekretärHoll mann und andere.

Auf der Tagesordnung steht die zweite Beratung des
Marine - EtatS.

Abg. v. Heuk (kons .) : Beklagenswert ist es, daß der
Eifer für den Ausbau der Marine erkaltet . Man darf den
Wert der Flotte bei Ausbruch eines Krieges nicht unter¬
schätzen.

Hierauf werden die Titel 46 bis 51 bewilligt.
Bei dem Titel Matrosenarttllerie beantragt dis Kom¬

mission 50,000 zu streichen. Die Abgg. Hahn u . Gen.
beantrage « die ganze Summe zu bewilligen.



Staatssekretär Hollmann : Auch ich bitte , diese Reu¬
forderungen zu bewilligen. De» Küstenbefestigungen, namentlichan der Elbe und Weser , in Cuxhaven und Bremer¬
haven fehlt er an den ausreichende« Besatzungen. Der
Landarmes kann man dis Verteidigung dieser Befestigungen
nicht gut übertragen , die Marinemannschaften find eben für
die Verteidigung von Küstenbefestigungen geeigneter . Bet
Streichung dieser Forderung würde geradezu ein Rotstand
entstehen, die neu geforderte Kompanie ist unentbehrlich.

Nachdem die Abgg. v . Henk und Scipio die Aus¬
führungen des Staatssekretärs unterstützt hatten , wurde die
Position nach der Regierungsvorlage unverkürzt bewilligt.

Beim Kapitel „Betrieb der Flotte" hat die Kommisfion
zusammen 538,000 Mk. gestrichen.

Referent Abg. Fritze« (Centr .) : Bei diesem Kapitel
ist die Angelegenheit der Kohlenbezüge aus dem Aus¬
lande zur Sprache gekommen. Die Marineverwaltung hatin einer Denkschrift der Kommission mitgeteilt , es sei zum
Bezüge englischer Kohle« geschritten, »eil es mißlungen sei,die einheimischenZechen im regelmäßigen Verfahren zur Ab¬
gabe angemessener Offerten zu bewegen. Selbst gegenüberden Offerten bei einer zweiten Submission ist die englische
Kohle durchschnittlich 4 Mk. billiger ge«esen . Demgemäß
beantragtdie Kommisfion außer de« Abstriche« eine Resolution,
daß die Marinever »altung bei dem in der Denkschrift ge¬
schilderte» Bezüge von Kohlen den gebotenen wirtschaftlichenund finanziellen Rücksichten entsprechend gehandelt habe.

Abg . Hammacher (natl.) : Die Westfälischen Kohlsn-
befitzer find stets loyal gesinnt gewesen ; aber es muß gehofftwerde», daß in Zukunft die deutschenInteressenten den Vor¬
zug vor den ausländischen erhalten.

StaatssekretärHollmann : Bei dem hohen Bedarf derMarine an Kohlen muß Sparsamkeit geübt «erden . Die
Engländer haben uns die Kohle» um 300,000 Mk. billiger
geliefert . Diese Summe Habs ich dem Reichs erspart . Man
hat der Marineverwaltung de« Vorwurf gemacht, daß siefür die Entwickelung der nationalen Industrie kein Ver¬
ständnis hat . Dies ist falsch.

Abg. Bebel (Soz .) : Ich billige das Verhalten der
Marineverwaltung.

Abg. GrafKanitz(kons .) : Ein Kohlensyndikatdürfte nicht
zu Auswüchsen führen . Erst wenn das Syndikat seiner Auf¬
gabe nicht nachkommt, sollte man an ein staatliches Ein¬
greifen denken. — Sodann wird eine Resolution der Budget-
kommisfion angenommen, welche besagt, daß die Marine¬
verwaltung bei Ankauf der Kohlen richtig gehandelt hat.

Abg. Hirsch (deutschfr. ) : Es ist erfreulich, daß die Be¬
stimmung, «eiche verbietet , Arbeiter , die über 40 Jahre alt
find, bei der Marine einzustellen, von jetzt ab wegfällt.

Hiernach werden die Titel 60 bis 64 bewilligt. — Die
fortdauernden Ausgaben sind damit erledigt . — Nächste
Sitzung Mittwoch : Fortsetzung der Beratung.

Aus dkm GraßhrysgtnW.
Sldrnbnrg . den8 . März.

lD Anläßlich des 4V jährige« Regierungs-Jubiläums ist Sr . König !. Hoheit dem Groß¬herzog und den Mitgliedern des GroßherzoglichenHauseseine poetische Festschrift überreicht worden , die den
Redakteur und Leutnant d. R . im Oldenb . Jnfanterie-Regt.Rr . 91 Adolf Dunkmann in Aurich zum Verfasser hat und
betitelt ist: „Christian der Streitbare, Graf von Oldenburg .

"
Se . Königl . Hoheit haben die Widmung derselbe« mit einem
huldvollen Kabinettschreiben anzunehmen geruht und den
Dichter durch Uebersendung einer kostbaren Brillant-Radel
ausgezeichnet. Die in dramatischer Form gehaltene Dichtungist nicht für die Oeffentlichkeit bestimmt.* Personalien^ Lokomotivführer-GHilfe Wienke in
Oldenburg ist zum Lokomotivführer ernannt. HilfswärterKreye in Wüsting ist zum Weichenwärter befördert . Hilfs¬wärter Mangels in Bloh ist als prov . Weichenwärter nach
Ocholt versetzt . Bahnwärter Schünemann auf Posten106 der Strecke Oldenburg -Leer ist gestorben.* * Der Königl. Maschineriedirektor Lante»-
schlägerin München , dessen Bühneneinrichtungunseres abge¬brannten KunsttempelS als eine mustergiltige bekannt war, hatvor kurzemmit der Inszenierung des neuen phantastischenBallets
„Katrins" in London einen geradezu sensationellen Erfolg
errungen . Die englichen Blätter sind einstimmig voll des
höchsten Lobes und der Bewunderung über die Wunder der
Bühnentechnik, verbunden mit den glänzendsten Beleuchtungs¬
effekten , die Carl Lautenschläger im „Empire -Theater " vordie Rampen gezaubert hat . Der „ Globe" schrieb : „ Niemals
ist je etwas so Ausgezeichnetes in England gesehen worden.
Herr Carl Lautenschläger, unter dessen Direktion das Ballet
„Katrina " vor die Lampen trat, ist der erste Mann in
seinem Fach ; er ist betraut mit dem gesamten DekorationS-,Beleuchtungs - und Maschineriewesen an der Hofbühne zuMünchen, welche in dieser Beziehung die erste in Europa istund stolz sein darf auf den Besitz dieses unübertrefflichen
Meisters ."

-- Angepflanzt werden jetzt auf dem Kasernenplatzeund auch an der Baumreihe der Heiligengeiststraße eine ganzeAnzahl junger Linden als Ersatz für abgestorbene Bäume,
welche vorigen Herbst schon abgehauen find. Man hat jetzt
versuchsweise damit angefangen, daS Pflanzloch größer zumachen und mit besserer Erde auszufüllen , um das frühzeitigeAbsterben der Bäume dadurch zu verhindern.A Saatenfland. Wohl selten sind unsere Winter¬
saaten durchschnittlich so gut durch den Winter gekommen,als in diesem Jahre ; von einer richtigen Auswinterung kan«
nirgends die Rede sein, so daß der Chilisalpeter für diesenFall wohl nicht so sehr verwendet zu werden braucht, wiein den letzten Jahren. Chiltsalpeter ist übrigens in letzterZeit erheblich im Preise gestiegen. Durch die Nachtfröstewird das Wachstum der Saaten gehemmt, so daß sich das

i Land nicht so ausarbeitet , wie man gewöhnlich sagt . Wenn
sich nicht besondereWitterungSeinflüffe im Frühjahrbemerkbar
mache», so muß der Saatenstand der Wintersaaten recht be¬
friedigend werde«.

»» Radauhelde « haben an der Nadorsterstraße wieder
einmal ihr Mütchen an verschiedenen Stakets gekühlt, indem
sie diese arg beschädigten.

4k- Wardenburg , 5 . März . In Nr. 53 der „Nach¬
richten für Stadt und Land " wird von Oldenburg aus
geschrieben: „Der Wafferstand der Hunte ist augenblicklich
ein außerordentlich hoher. " — Wir Wardeuburger möchten
ihn noch gern Ibis 3 Fuß höher habe« ; denn unsere Marsch
leidet nun schon seit vielen Jahren an Wassermangel. Im
Jahre 1879 ist nämlich die Hunte, die sich hier gar zu
viele Krümmungen erlaubte , begradigt und verbreitert
worden . Sie führt deshalb auch viel Wasser schnell
fort ; an ein Austreten ist kaum zu denken . Die Folgendavon sind sehr bedauerlicher Art. Im Ganzen wird an¬
genommen, daß die Marsch nur V» des früheren Ertrages
liefert . Einzelne Parzellen müssen jetzt unter Pflug ge¬
nommen werden ; auf andern (sogar bester Bonität)
zeigt sich — Heide. — Und »as hat es gekostet ? „Rur" —
zwei mal hunderttausend Mark.

^ Ans dem Ammerlande. Run kann man die
Sonne doch schon als „Königin des Tages " begrüßen ; den«
sie ist Siegerin über ihren Erbfeind Frost . Sein rauhes,
nächtliches Walten verwandelt sie des Tags in Wonne . Die
Natur erwacht schon wieder zu neuem Leben, was man am
ersten an den Vögeln merken kann. Nicht nur das muntere
Liedchen des Zaunkönigs tönt aus Hecke« und Sträuchern,
nicht nur das hungrige Gekrächze der Raben vernimmt man,
auch andere Vögel regen sich. Schon früh morgens erfreuen
wir uns an der glockenreinenStrophe der bewegliche » Meise
„Spinn' dicke ! Spinn' dicke! " Und wenn auchder schmetternde
Schlag des Edelfinken noch nicht erklingt , wozu eben echter
Frühlingrdustund Sommersonnenschein gehöre», so hören wir
doch schon den melodischen Pfiff des Staares, der sich schon
recht früh bei uns eingefunden hat. Augenblicklichist unsere
Jugend eifrig beschäftigt, ihm neben den alten Heimstätten
«och neue zu bereiten , was wir nicht genug empfehlen können.
Andern Vogelstimmen lauschen wir nicht so gern . Dort
hören wir die geschwätzige Tante Elster, die sich schon wieder
mit Heiratsgedanken trägt und mit ihrem Zukünftige» unter
unaufhörlichem Schäkern in einem hohen Baume sitzt, um
sich das besie Plätzchen für ein Nest auszusuchen, mit dessenBau sie schon bald beginnt . Ob der ernste Rabe , der dort
einsam in der stämmigen Eiche fitzt, ähnliche Gedanke» hegt?Es scheint so , denn die Tischgemeinschaftdes Winters, wo er
zu Hunderten der kärglichenNahrung nachgiug, ist aufgehoben.So hat sich denn in der Vogelwelt schon manches verändert.
Die Pflanzen wollen indessen noch nicht recht Nachkommen,
die Erde ist ihnen wohl noch zu hart. Das Schneeglöckchen
steckt erst schüchtern das Köpfchen aus der Erde , um mit
seinen zarten Glocken den Frühling einzuläuten . Sogar das
Allerweltsblümchen „ Tausendschön" (Maiblümchen) mag sich
noch nicht recht zeigen. Die Kätzchen des Haselstrauchs und
der Erls sind aber erwacht; der Saft steigt schon in die
Bäume und die ersten zarten Knospen kommen zum Vorschein.
Für den Landmann beginnt auch allmählich wieder eine regere
Zeit. Die Pferde , welche im Winter höchstens Heids oder
Holz (Holzverkäufe) fahren mußten, können jetzt zum Dünger¬
fahren auf Grünland benutzt werden. Wenn der Bauer die
Pflugschar auch noch nicht einsetzsn kan« , so nimmt er doch
den Spaten zur Hand, namentlich zur Förderung der Ab¬
wässerung. Hie und da steht man sogar schon Gräber . Es
knackt nur so bei ihrer „krummen" Arbeit, aber für Rüben
und Kohl muß gesorgt «erden, sie scheinen die erste Vor¬
bedingung für das »eitere Leben zu sein. Wir wollen daS
Beste für ihr fröhliches Gedeihen wünschen und hoffen, daß
der schöne Vorfrühling so in den holden Lenz übergehe.

Jever, 4. März . Herr Kaufmann D . Gerten hies.
hat, wie der „ Gem .

" berichtet, sein von ihm bewohntes, amSt . Annenthor belegenes Immobil, Haus, Hofraum und
Scheune, zum Preise von 32,200 Mk . an de» früheren
Echiffskapitän C . Meyer in Oldenburg verkauft. In dem
Immobil wird seit laugen Jahren Gastwirtschaft und Kolonial¬
warenhandlung betrieben . — Dir Besitzung Mooshütte
bei Jever ist im gerichtlichenVerkaufstermin für12,000 Mk.
in den Besitz deS Aktuar Geldes Hierselbst übekgegange«. —
Im vorgestrige« dritten Verkaufstermin wurde für das teils
dem Viehhändler L. K . Josephs und teils zur Konkurs¬
masse des Viehhändlers I . K. Josephs zu Jever gehörende
Wohnhaus mit Stall und Garten , an der großen Burgstraße
belegen, von dem Mauermeister Bartels das Höchstgebot mit
10,100 Mk. abgegeben. Der Zuschlag wird voraussichtlich
erteilt werden.

^ Bockhor«, 7 . März . Unsere Kirchenuhr soll
durch eine neue ersetzt werden. Von den Kosten, welche sich
auf etwa1000 Mark belaufen »erde «, soll die Gemeinde
ein Drittel und der Ort Bockhorn ebenfalls ein Drittel
übernehmen. Den Rest hofft man durch freiwillige Beiträge
aufzubringrn . — Mitte Mai soll der Bau des hiesigen
Bahnhofsgebäudes in Angriff genommen werden. DaS Wärter-
hauS ist jetzt fertig gestellt und wird schon seit dem 1 . März
vom Stationsvorsteher Tapken-HinrichS bewohnt. — Die
Arbeiten an der Bahn Ellenserdamm - Grabstede find jetzt in
vollem Umfange wieder ausgenommen. — Herr Lehrer F. in
Grabstede verkaufte seinen Placken Land „Neen" für 3600 Mk.
an Schuhmacher Eilers in Grabstede.

^ Nenenbnrg , 7 . März. Unser Gemeinderat
sucht jetzt einen Bahnanschluß «ach Grabstede zu ge¬
winnen . Er hat einstimmig beschlossen : 1 . das Großherzogl.
Staatsministeriumum Herstellung einer direkten Eisenbahn¬
verbindung von Reuenburg «ach Grabstede zu ersuchen, und
falls dieses Gesuch die Höchsts Genehmigung findet, den vom
Staate, gemäß Gesetz vom 13 . März 1891 , verlangten un¬
verzinslichen und nicht zurückzahlbaren Zuschuß von10 Pro¬
zent der wirklichen Baukosten neben der unentgeltlichen Be¬
reitstellung des für die Bahn nebst Zubehör erforderlichen

Grund und Bodens , zu bewilligen. 2 . die hierzu erfordertGelder sollen von der Gemeinde angeliehen, mit h^ »4 Prozent verzinst und in längstens 50 Jahren wiede?
getragen werden. Dieser Beschluß liegt bis zum19beim Gemeindevorsteher Herrn Francksen zur Einsicht ^* Bösel, 7 . März. In voriger Woche halt.«auf Wunsch unserer Gemeindevertretung die Gemeind--!?'
seffenen in Roben WirtSbauis versammelt , »weck« K
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seffenen in Rohen WirtShauss versammelt , zwecks allae» ? ,Abstimmung über die projektierte Eisenbahn . Ti-n«,-»?». M'
dü!

Herr Gemeindevorsteher sich sehr bemühte, die Nützlichkeit
Bah « für unsere Gemeinde darzuthun , konnte manwie das „ Cloppenb. Wochenbl. " schreibt, in der Versag
doch des Eindruckes nicht erwehren, daß man hier der z,
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läge noch im ganzen rechtunfreundlich gegenüber steht.
Hasen," so hört man vielfach sagen, „mit der Ziegelei

"Ä
traurige Erfahrungen gemacht. Jeder muß 3 Tage
graben und noch Handdienste leisten. Als nachherdie Koan zwei Unternehmer abgegeben wurde, hatte« wir g-.,Me
hinzuzulegen . I « ähnlicher Weise wird sich auch
Bahn rentieren ! " Da man zudem zu beabsichtigen M? ^
von Garrel südlich an Aumühlen vorbei nach der ZieMhin zu baue», glaubte ein großer Teil von Bösel und M?
dorf wenig Nutzen von der Bahn zu habe«, da sie ihnen >«entfernt wäre . Die Petersdorfer wollten sich in dem M
auch viel eher und bequemer Garrel anschließen können.// Nordenham, 6 . März. Der Dünger aus
Gruben und Aborte» unseres Ortes ist in großen Rs »I
auf die bei Jnfeld belegenen Grünländereien gebMund man ist auf die Wirkung recht gespannt. WennMder Graswuchs sich insgemein recht üppig zeigt, so frißt d,,Vieh das Gras solcher Weiden nicht gern und so wsch,die Fläche» wohl erst einige Mals gemäht «erden mM
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Ans de« benachbarte « Gebiete«.
* Norde«, 5 . März. Die heute Abend behufsFass «,,einer Resolution in Sache« der Militärvorlage WBürgern unserer Stadt einberufene Versammlung war H. - .gut besucht. Den Vorsitz führte Herr Dr . Hobbing, «esiMstdie Versammlung mit einer kurzen Ansprache, welche inE^

Hoch auf Se . Majestät den Kaiser ausklang , eröffnete »>A'
sodann dem Reichtagsabgeordneten Herrn v. Hülst das MM
erteilte , welcher in längerer Rede bezüglich der MilitärvM»
läge die Fragen erörterte : Ist die Verwirlichung der V», » ?
läge nötig , ist sie möglich uud kan« das Volk die entstehend!« 5
Lasten tragen ? selche Fragen der Redner in seinem Vortrag«.̂
in bejahendem Sinne erörterte . Redner las darauf folg«Resolution vor, die zur Absendung an de « Reichstag voi>s
geschlagen werde« solle : s

Versammlung erblickt in dem Scheitern der Milittz!
Vorlage eine ernste Gefahr für das Vaterland . Die durchdie Vorlage dem Volke zugemuteten bedeutenden Opf«
find nicht unerschwinglich. Sie können und müssen z«,
bracht werden.

Versammlung richtet an den Hohen Reichstag da<
dringende und gehorsamste Gesuch, über die Militärs
läge mit den verbündeten Regierungen eine diesen genehm
Verständigung zu suchen.

Herr v . Hülst empfahl in einem kurzen Schlußwort di!
Annahme der Resolution , die denn auch einstimmig zu«
Annahme gelangte.* Breme«, 7 . März. Der Kaufmann I . G. Silke«-
städt, ein geborener Bremer , der sich in Manchester nieder«
gelassen hatte , «0 er im Oktober v . I . starb, hat seiner
Vaterstadt ein Legat von 200,000 ^ für eine Wohls
thätigkeitsstiftrmg vermacht. Der Stadt Manchester hat derj z
Verstorbene ebenfalls ein Legat von200,000

er

Nach dem Tode der Witwe SilkenstädtS «erde beide
ausgezahlt.

" SMttjchr Kollegien.
Oldenburg , 8.

Der Sitzungssaal der städtischenKollegien hat ein neue!
Aussehen erhalten ; die Plätze sind jetzt ähnlich wie im Land¬
tagssaale eingerichtet, sodaß die Verhandlungen besser all
bisher verfolgt werden können.

Vor Eintritt in dis Tagesordnung der gestrigen Sitzung ^gedenkt der Vorsitzende , O . -L. -G . -R . Tenge, in ed« M
ehrenden Nachruf des vor einigen Tagen verstorbenen Stadt-
ratsmitgliedes Fabrikanten Beeck , welcher sich durch sei« c
persönliche Liebenswürdigkeit und sein biederes Wesen iE
Achtung und Zuneigung aller, welcher mit ihm in BerührungL E
kamen, erworben habe. Mit ihm sei, hinweggeriflen durchk ^den unerbittlichen Tod, ein lieber und thätiger Kollege aiM "
dem Stadlrat geschieden , der während der langen Zeitz
welche er dem Etadtrat angehörte , mit großem Eifer uud
regem Interesse sich an der Erledigung der Geschäfte be¬
teiligt habe.

Es wird, nach Eintritt in die Tagesordnung , vor«
Gesamtstadtrat zunächst die Armenkassenrechnuug
pro 1891/92 den Vorschlägen der Dezisionskommisfion ge¬
mäß festgestellt.

Der Gesamtstadtrat erklärt sich ferner , dem Antrags
des Magistrats gemäß, damit einverstanden, daß die Ueber-
weisung des Arbeiters Franksen Hierselbst in die Zwangs- ^

-5

arbeitsanstalt zu Vechta veranlaßt werde.
Es folgt der Voranschlag der Straßenkasse pro

1 . Mai 1893/94. Der Vorsitzende teilt mit, daß die ^
l

Einnahmen und Ausgaben pro 1893/94 mit 341,331 Mk- ^
in den Voranschlag eingestellt find (im Vorjahre habendie ^Einnahmen und Ausgaben 70,936 Mk. betragen) . Dis Ein« j -
«ahme«, und zwar bei Kapitel VII, Erstattung der Koste» i ^
neu angelegter Straßen, müssen von 21,346 Mk. auf D *
21,590 Mk. erhöht werden, während aber auch bei de» ^
Ausgaben Posten hinzugehen. ^ -

Stadtratsmitgl. Voß bittet darüber um Auskunft, s *
ob es auf Wahrheit beruhe, daß, wie er gehört habe , -
«och kein Material für die beschlossenen Pflasterarbeiten vor- s ^Händen sei ; man hätte doch wohl erwarten können, daß die ^Arbeiten zum Frühjahr in Angriff genommen würden.
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erklärt , daß das
Material bestellt sei ; der Magistrat könne aber mit den Ar¬
beiten nicht eher Vorgehen , als bis der Voranschlag fest-
gestellNei ^ orsttzende : Die Gartenstraße scheint mir
mangelhaft gepflastert zu sein , es wäre deshalb wohl zu
empfehlen, die Pflasterungsarbeiten nicht wieder demselben

s - .Unternehmer zu übertragen . Die Rosenstraße ist bedeutend
^ ^besser gepflastert. Ferner möchte ich angesichtsder bevorstehen-
? I den Pflasterung der Radorsterstraße auf die mangelhafte

und schlechte Beschaffenheit der Grundstücks - Einfriedigungen,
"i ^und zwar an der rechten Seite von hier aus , aufmerksam

^machen und dem Magistrat anheimgeben, ob hier nicht von
?den Bestimmungen der Baupolizetordnung Gebrauch gemacht
werden kann, wonach die Einfriedigungen an den Straßen in
ordnungsmäßigem Zustande zu erhalten find. Mit keiner
Straße ist eS in dieser Beziehung so schlecht bestellt, als mit

er Radorsterstraße.
Der Oberbürgermeister erklärt auf die Anregung

.des Vorsitzenden, daß die Pflasterungsarbeiten öffentlich aus¬
geschrieben werden und bei Vergebung der Arbeiten hiesige
lUnternehmer den Vorzug erhalten ; mit diesen allein «erden
wir aber bei den umfangreichen Arbeiten nicht aurkommen.
Die Gartenstraße , deren Zustand von dem Vorsitzenden ge¬
tadelt worden ist, ist von einem auswärtigen , die Rosenstraße
von einem hiesigen Unternehmer (Lichtenberg) gepflastert. Es
können außer den vorgesehenen leicht noch einige Straßen
hinzukommen, die ebenfalls gepflastert werden müssen . Die
Anwohner der Heinrichstraßehaben z . B . gebeten, daß ihre Straße
mit den Steinen, welche aus der Radorsterstraße gewonnen
«erden, gepflastert »erden möge. Betreffs der Einfriedigungen
an der Radorsterstraße könnte man wohl auf die Bestimmungen
der Baupolizeiordnung fußen ; aber es ist doch wohl fraglich,
ob sie in solchem Zustande sind, daß die betr . Bestimmungen
in Anwendung gebracht werden können.

St . - Mitgl. Voß regt an, die Anlieger der Radorster-
-Hiraße zu ersuchen, die vorspringenden Ecken ihrer Grundstücke

abzutreten , sie würde» dies im Interesse der Verschönerung
Straße wohl thun.
Der Vorsitzende macht darauf aufmerksam, daß sich

ch die Wall - und Elisabethstraße in schlechtem Zu-
de befänden, und bittet ferner , darauf hinzuwirken, daß

der Rummelweg nicht befahre» werde. Derselbe sei durch
den Wagenverkehr meist in einem so schlechten Zustande, daß

für Fußgänger oft nicht zu passieren sei . Der Wagen-
erkehr könnte durch Errichtung eines Pfahles mitten im

ege dort gehindert »erden.
Der Voranschlag der Straßenkaffe wird darauf vom

Etadtrat mit den obigen Modifikationen festgestellt.
Der Vorsitzende teilt mit , daß der Direktor der Bau¬

gewerkschule Hierselbst , Herr Diesener, den Stadtrat ein¬
lade, die am 26 . März im großen Saale der „Union " statt¬
findende Ausstellung von Schülerarbeiten (Zeichnungen) zu
besichtigen.

Für die Wegschaffung des Schnees sind Mehrkosten
entstanden, welche mit 100 Mk. »achbewilligt «erden.

Der Vorsitzende referiert über die Beschaffenheit des
Trink »assers bei verschiedenen Schule » unserer Stadt
und teilt mit , daß die vorgenommenen Untersuchungen des
Wassers ergeben haben, daß sich bei der Stadtknabenschule
brauchbares , bei der Stadtmädchenschule und der Volks-
knabenschule ebenfalls brauchbares Trinkwaffer , und zwar von
mittelmäßiger Güte , befindet. Das Trinkwaffer bei der Stadt¬
mädchenschule sei jedoch ungeeignet, und müsse hier ein neuer
Brunnen angelegt werde».

Die Kosten hierfür mit 250 ^ ., so«ie 35 ^ für die
Gutachten über die Beschaffenheit des WafferS werden darauf

^genehmigt.
- H ES folgt die z«eite Lesung des StadtratSbeschluffeS

über die Spülung der Straßenrinnen . Das Projekt
(über welches wir in Rr . 28 unseres Blatter ausführlich
berichtet haben) betrifft bekanntlich eine Wasserleitung in der

^ inneren Stadt , angelegt zu dem Zwecke , mit derselben eine
z Hinreichende Spülung der Straßen-Rinnsteins von dem

schmutzigen HouSwaffer vorzunehmen. Dis Anlage ist, so
. lange uns die Kanalisation fehlt, insbesondere auch als eine
, ^ vorbeugende Maßregel gegen das Auftreten epidemischer
,

' iKrankheiten anzusehen. Dis Baukosten des Projekts find
zu 26,400 veranschlagt.

Der Vorsitzende teilt mit, daß der Beschluß des
xktadtrats vom 14 . Febr . d. I . , welcher dahin geht, diese
Mumme zu bewilligen, dieselbe mit 3V, °/v Zinsen anzu-

leihen und in 10 Jahren abzutragen , auSgelsgen habe ; Ein-
t, swendunge« dagegen seien nicht erhoben worden,
d St. - M. Echultze frägt an, wann die neue Einrichtung

fertig sein werde.
Stadtbaumetster Noack erwidert , daß die Arbeiten so¬

ll « fort ausgeschrieben würden; unter 10 Wochen wird die neue
gjHAnlage aber nicht herzustellen sein.
>- Der Oberbürgermeister konstatiert, daß die Anlage

mit Beginn der heißen Jahreszeit fertig sein werde,
z Der Beschluß betreffs Einrichtung der Spülanlage «ird
- ^ darauf in zweiter Lesung genehmigt.^ Der Vorsitzende : Stadtratsmitgl. tom Dieck hat

^bekanntlich in einer der letzte« Sitzungen angeregt, daß das
g > vielfach übliche Bestreuen der Trottoire mit Salz
- W zum Wegtaue» des Schnees verboten werden möge. Der
>
, ^ Magistrat beantragt nun, eine Revision der Straßen-
s - ordnung vorzunehmen und hierzu eine gemeinschaftliche
. ß Kommission zu wählen . Der Magistrat wird die Herren
, Mtadtsyndikus Calmeyer-Schmeder und RatsherrHarms

k in dieselbe entsenden,
f - Seitens des EtadtratS werde» in die Kommission,
^ welche eine Revision der Straßenordnungvornehmen soll, die
s Herren tom Dieck , Lohse und SpieSke gewLhlt.
^ Der Vorsitzende : Ich möchte bei dieser Gelegenheit
j anregen, ob nicht ein Verbot erlaffen werden kann, wonach
D die leidigen Kinderwagen nicht mehr wie bisher das
I Trottoir zum Fahren benutzen dürfen.

Et . -M . Schultze meint , daß wir das hier in Olden¬
burg «ohl nicht durchsetzen könnten. Die Kinderwagen
würden aber auch häufig als Transportmittel benutzt und
gerade solche Fälle müßten verboten werden.

Der Oberbürgermeister teilt mit, daß das Befahren
des Trottoirs mit beladene» Kinderwagen schon »ach den
jetzigen Bestimmungen verboten sei.

Der Oberbürgermeister macht am Schluß der
Sitzung die Mitteilung , daß Herr Stadtbaumeister Roack sich
betreffs des neuen , vom Technischen Verein Hierselbst aus»
gearbeitete» Kanalisations - Projekts mit dem Stadt¬
baumeister Ho brecht in Berlin in Verbindung gesetzt habe.
Roack hat aus Anlaß seiner jüngsten Anwesenheit in Berlin
(in Sachen des Theaterbaues ) Gelegenheit genommen, Herrn
Hobrecht die Begutachtung des Projekts anzutragen und ihm
die bezüglichen Schriftstücke zu übergeben . Hobrecht will
das Projekt prüfen und hat vorgefchlagen, am Ende dieses
Monats auf zwei Tage nach hier zu kommen und nach einer
Besichtigung der Terrainverhältniffe am Abend des zweiten
Tages in öffentlicher Sitzung der städtischen Kollegien einen
Vortrag über das Kanalisationsprojekt und die von ihm
gemachten Beobachtungen zu halten . —

Nachdem noch in geheimer Sitzung über die Beurlaubung
einer Lehrerin und deren Vertretung beraten , wurde die
Sitzung nach einstündiger Verhandlung geschloffen.

Stimme« aus dem Publikum.
(Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt dir Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Lerantwortung .)
Ei « Arzt z« jeder Zeit.*)

Da oivisden geplanten «achhabenden Arzt im evangl.
Krankenhause nicht mehr erwähnt , so darf ich annehmen,
daß er wenigstens in diesemPunkte der Belehrung zugänglich
gewesen ist . Daß ein solcher Plan ausgesprochen werden
konnte, beweist, wie wenigoivis mit den in Frage stehenden
Verhältnissen vertraut ist , und wie wenig Berechtigung er
daher hat, darüber zu schreiben.

Daß der oivis- Artikel Beunruhigung rc . hervorgerufen
hat , ist nicht von mir behauptet worden, ich sagte vielmehr,
daß er diese Wirkung auszuüben geeignet sei , — aber
nicht, wieoivismeint, weil der von ihm beleuchteteZustand
als eine Unzuträglichkeit empfunden wird, sondern weil das
große Publikum auch unbegründete Angriffe gegen öffentliche
Einrichtungen mit Vergnügen zu lesen und kritiklos stets
auf Seiten des Angreifers zu stehen pflegt. Ein guter,
denkender oivis«ird daher ein staatliches Krankenhaus nicht
öffentlich angreifen , sonder», «enn er in demselben Uebel-
stände endcckt zu haben glaubt , wenigstens zunächst den Weg
der Beschwerde einschlagen.

Zur Sache noch wenige Worte . Daß der Assistenzart
sich auch einmal weiter von der Stadt entfernt , ist richtig.
Von solchen Ausflügen « ird aber der dirig . Arzt unterrichtet,
welcher, wenn nötig, eintrsten kann. Jedenfalls ist im
P . F . L . - Hospital bei der jetzige » Einrichtung weder der
von oivis begleitete Verletzte, noch sonst ein anderer Kranker
durch zu spät geleistete ärztliche Hilfe geschädigt worden.
ES ist eine bekannte Erfahrung , daß der Laie, und vor
allem der durch Zufall zum Samariter gestempelte Laie, die
Gefahr , in «elcher ein Verletzter schwebt , und die Dringlichkeit
ärztlicher Hilfe zu überschätzen pflegt. Lolche Laien¬
anschauungen können für die Verwaltung eines Krankenhauses
nicht maßgebend sein . Dieselbe kann für zugegebene äußerst
seltene AuSnahmefälle keine kostspieligen dauernden Ein¬
richtungen treffen.

Oivis und „ auch ei« Bürger" befinden sich offenbar in
dem Irrtum , daß der etwa vorhandene wachhabende Arzt
des staatlichen Krankenhauses ohne weiteres als städtische
Eanitätswache dienen könnte. Beiden sei nochmals gesagt,
daß im P . F. L. - Hospital genügend für rasche ärztliche
Hilfe gesorgt ist und daß das , was sie erstreben, nur durch
Einrichtung einer eigenen Sanitätswache erreicht werden
könnte. Ich behaupte nach wie vor, daß diese in Oldenburg
entbehrlich ist . Ein Bürger., *

Allopathie ««d Biochemie.
Hiesige allopathische Aerzte sollen erklärt haben, sie

würden im Ev . Krankenhause keine Kranke behandeln, »enn
nicht die biochemischen Aerzte von der Behandlung von
Kranken im erwähnten Krankenhause ausgeschlossenwürden.

Wenn die Biochemie so wenig leistete, wie die Allopathen
behaupten , so würden die letzteren, falls Biochemiker im Ev.
Krankenhause Kranke behandelten, ja die allerschönste Gelegen¬
heit haben, Mißerfolge der Biochemie zu konstatieren. Solche
Mißerfolge würden das Kuratorium des Ev . Krankenhauses
veranlaffen, die Biochemiker auSzuschließe«.

Warum wollen die Allopathen sich nicht eine solche
kleine Schadenfreude gönnen?

Die Sache könnte sich aber auch anders gestalte« :
Ich empfing vor etwa 6 Jahren von vr . vasä. Buck,

Oberamtsarzt in Ehingen an der Donan , eine« Brief,
«elcher folgenden Passus enthält:

„Ausgezeichnete Erfolge hatte ich mit Ihren Mittel«
bisher im Typhus . Im Februar d . I . begann im Kirch¬
spiel Kirchbierlingen eine kleine Typhusepidemie . Es er¬
krankten bis Juli (Schluß der Epidemie) im ganzen 28 Per¬
sonen, von denen ich 15 behandelte. Die übrigen wurden von
zwei Kollegen behandelt . Von meine« Patienten starb keiner;
den Kollegen starben 8 . Später habe ich im hiesigenstädtischen
Spital, das unter meiner Obhut steht, «eitere 7 Personen
behandelt (2 sind eben in Behandlung und schon auf 37,5
Morgentemperatur herabgebracht) . Von diesen find 5 genesen,
zwei in Genesung begriffen.

"
, Besagter vberamtsarzt hat also 15 und 7 — 22

*) Wir schließen mit diesem Artikel die Erörterung dieser An¬
gelegenheit.

biochemisch behandelt . Davon ist keiner gestorben. Die 2
anderen Aerzte (selbstverständlichAllopathen) haben zusammen
13 behandelt . Davon sind 8 gestorben, mithin nur 5 gesund
geworden.

Angesichts solcher und ähnlicher Vorkommnissekan» man
es den Allopathen nicht verargen, «enn sie eine vergleichende
Zusammenstellung ihrer Leistungen mit denjenigen der Bio¬
chemie nicht gerne sehen.

In Ehingen durfte also die Biochemie im Hospital aus¬
geübt werden, in Oldenburg , der Heimat des Begründers der
Biochemie, soll sie im Krankenhause nicht zulässig sein.

Soviel für heute. — Vielleicht » erde ich veranlaßt
werden, noch mehr über die beregte Angelegenheit zu schreiben.

I>r . nasä Echüßler.
Rachwort.

Diejenigen Leser, welche zu erfahren wünschen, war
Allopathie ist, und welche de« Unterschied zwischen Biochemie
und Homöopathie kennen lernen wollen, mache ich auf ein
von mir verfaßtes Schriftchen aufmerksam, welches unter
dem Titel : „Allopathie, Biochemie und Homöopathie " in der
Schulze'schen Hofbuchhandlung erschienen ist.

_ Der Obige.
A «S aller Wett.

Berlin , 7 . März. Bei den Abbruchsarbeiten des
Doms hat sich, wie eine Lokalkorrespondenz berichtet, dis
überraschende Thatsache ergeben, daß der Turm überhaupt
nicht abtragbar ist . Er ist nämlich aus so großen Sand¬
steinblöcken zusammengesetzt, daß diese auf dem gewöhnlichen
Wege nicht gelöst werden können. Der Kaiser hat nun
gestern die Bestimmung getroffen, daß der Turm im Wege
der Sprengung durch Angehörige des Eisenbahnregiments
niedergelegt werden soll.

Sparrda «, 6 . März. Geheimnisse einer Bäckerei.
Wegen neunzig Fälle von NahrungSmittelverfälschunge » war
der Bäckermeister Alb . Perlewitz Hierselbst zu 270 ^ Geld¬
strafe oder 90 Tagen Gefängnis verurteilt worden und hatte
dagegen Berufung eingelegt. Die erneute Beweisaufnahme
ergab, daß der Angeklagte sämtliche alt und schimmelig ge¬
wordene Brot- und Semmelware in Säcken verwahrte und
täglich eine nennenswerte Menge davon zerreiben und dem
Brotteige beimische « ließ . Außerdem hat er de« schwarzen
Bodensatz des Fettes, worin die Pfannkuchen gebacken
worden waren , und der sonst nur zum Bestreichen der Bleche
oder zur Bereitung grüner Seife verwandt wird, de» sog.
Schnecken beigemischt, ein Verfahren , dar von Sachver¬
ständigen entschieden als ekelhaft verurteilt wurde . Die
Sache war durch eine» entlassenen Geselle« zur Anzeige
gebracht worden. Der Richter der ersten Instanz hatte
für die als vorliegend erachteten 90 (neunzig) einzelne»
Strafthaten auf je 3 Mk. Geldstrafe erkannt . Der Ge¬
richtshof im letzten Termin nahm an, die Handlung sei als
eine einheitliche, fortgesetzte zu betrachten und die erste
Strafe sei daher nicht zutreffend. Mit Rücksicht auf die im
hohen Grade gemeinschädliche That ist aber doch auf eine
empfindliche Strafe, und zwar auf 150 Mk. Geldstrafe oder
30 Tage Gefängnis , erkannt worden.

Marienburg i . Westpr ., 7. März. Der Eisgang
der Rogat kann leicht noch verhängnisvoller werde» , als
dies im Frühjahr 1888 der Fall war . Hinter Zcyer liegt
das Eis in meilenlanger Stopfung verpackt. Die Domäne
Robacherweiden und die Dörfer Einlage, Hakendorf und
Wolfsdorf sind überschwemmt, mehrere Gebäude wurden durch
Eisschollen eingedrückt. Das Vieh wurde auf Anhöhen
^

Köuigshütte, 7 . März. Drei fiebenzehnjährigs
Burschen lauerten dem Arbeiter Zymolong auf . und er¬
mordeten ihn auf offener Straße durch zahlreicheMesserstiche.

Paris , 7 . März. Der französische Marineminister
hat die Rachricht erhalten , daß der aus dem indischenOzean
kommende Aviso „ BourdonnaiS " bei Sainte Marie auf
Madagaskar durch einen Cyklon erfaßt und zerschmettert
worden sei . Achtundzwanzig Mann seien ertrunken.

Handel , Gewerbe «v- Versehe.
Seifeopreise . Eine Versammlung von Seifenfabrikanten der

Provinzen Posen , Ostpreußen , Westpreußen , Pommern , Brandenburg,
Sachsen und Schlesien faßte wichtige Beschlüsse bezüglich der Ein¬
heitlichkeit der Verkaufspreise von Seifen . Infolge der außerge¬
wöhnlichen Preiserhöhung für Rohfette aller Art werden die Seifen¬
preise erhöht werden.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa " Bremen . Der Aufsichtsrat
der „ Hansa " schlägt für die Stammlinien eine Dividende von 3 °/„ vor;
für die astatische Linie kommt keine Dividende zur Verteilung.

Norddeutscher Lloyd . Dampfer Desd ^n, mit 1060 Passagieren
an Bord und mit voller Ladung geriet am Sonnabend bei Eversand
auf Grund . Der Dampfer ist nachts durch das Hochwasser wieder
flott geworden.

Nordostsee -Kanal . Die Arbeiten des NordostseekanalS schreiten
rüstig vorwärts , so daß die Eröffnung des großen Kanals voraus¬
sichtlich spätestens Anfang 1896, d . h. in nunmehr S Jahren , wird
stattfinden können.

Bochum» Vrreiu für Gußstahlfabrikatioo . Die Hochofengesell¬
schaft Terni Hai seit Mitte Februar den Betrieb auf den ehemal»
Tardh - und Benech'schen Werken zu Savona wegen Mangel an Auf¬
trägen eingestellt . Der Bochumer Verein ist noch mit etwa 1 '/,
Millionen Mark an Savona beteiligt.

Norddeutsch » Lloyd . Wir erhalten Einsicht in ein Cirkular,
welches der Norddeutsche Lloyd an sämtliche Agenten erlaßen hat.
Dasselbe lautet:

„Wir können Sie hierdurch ermächtigen , von jetzt ab alle
Personen , welche sich bei Ihnen zur Fahrt im Zwischendeck
nach Amerika melden , ohne Weiteres anzunehmen und zwar
zum Fahrpreise von

Mark ISO für Schnelldampfer nach New - Dork.
„ 140 „ Postdampfer „ „
„ 140 „ „ „ Baltimore.

Demnach hat der Lloyd die Beförderung in vollem Umfange wieder
ausgenommen , während die Hamburg -Amerikanische Paketgesellschaft
Zwischendecker noch nicht annimmt . Es dürfte sich dies wohl dadurch
erklären , daß immer noch Befürchtungen wegen deS etwaigen Wieder¬
ausbrechens der Cholera in Hamburg bestehen.

Btttiuiguug von Banken. Berliner Blättern zufolge ist kürzlich
der Plan aufgetaucht , die Breslauer Diskontobank in die National-
bank für Deutschland aufgehen zu laßen , doch sei der Plan bis jetzt
noch nicht weit gediehen.

Dresdener Bank. Nach dem Geschäftsbericht für 1892 stand
daS Jahr 1892 noch völlig unter dem nachwirkendrn Einfluß des



Zeitabschnittes des Niederganges » und es sind neuerlich auf manchen
Gebieten der Industrie und des Verkehrs Anzeichen einer Besserung
bemerkbar . Dir Zuversicht dürste im begonnenen Jahre wachsen
und neues Leben in die Geschäfte bringen , insofern nicht wirtschaft¬
liche nachteilige Einflüsse hemmend einwirken werden.

Oldrndm» , 7. März. Kn,S » , »icht btt
SP « - «ad Lrih-Bank. gekauft verkässt

pSt . KSt
t KSt. Deutsche Neichsauleihe . . . . . . . 107.80 108,08
»V. Tpt. d«. do. . . . . . . . 101 101,88
» PTt. do. d». . 87 .40 87,95
»'/ - PTt . Oldenburg . Tons»!« . »» 100

(Stücke L I00FL im » erkauf '/« PTt. HSHer .)
» PTt Oldenb . Prämie «.» nleibe (jetzti « PTt . nottrt) 188,85 ISS,85
IpTt . Preußische eousolidirt « Anleihe . . . 107,80 107,85»V. PTt. de. de . do. . . . . 101,10 101,68« KSt. do. do. dö. . . . . 87,40 87,95»V, PTt . Bremer Staats -Anleihe . 89,40 98,858 '/» PTt . Hamburger Rente . . . . . . 88,45 —
4 PTt . Oldenburg . Tommuual -Anleihkn . . . . 101 —
4 PTt . d«. do. (Stücke 4100 . 101,85 —
»V, per . do. do. 87,75 88,78>V, PTt . Oldenb. Bodrueredit -Pfandbrtefe (kündbar) SS —
5 V, PTt. Altonaer Stadtanleihe (z.Z.nurSt . V.5000FL) 87,SO 87,78
4pTt . Darmstädter de« . . . . . . . — —
4 PTt . Eutin -Lübecker Prior .-Obligatisnes . . . 101 —
» V, pTt . Weimarische Stadt -Anleihe . . . . 88,60 —
5 PTt . Italienische . . 88 83,58

(Stücke von SO,000 frc. Mb darüber.)8 PTt . Italienische Rente . 83,10 98,80
(Stücke von 4000 . 1000 und 800 ste .)

S pEt . Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garanttrt 57,85
(Stücke von 800 Lire im Verkauf -/ « PTt. höher.)4 PTt . Ungarische Gold -Rente (Stücke von 1000 fl.) 87,30 87,854 PTt. do. (Stücke von 800 fl.) 87,55 88,35

4 PTt. Pfandbr . d . Braunschw.-Hannstz. Ztzpsthek-mb.
4 PTt . Pfandbr . d . Preuß . Bsden -Tredit - Betien -Bant
«V. PTt. Pfandbriefeder Rhein. Hhpvth ..Ä««t . .8 PTt . Bickefelder Prioritäten.
5 PTt. Borussia-Prioritäten . . .
4 PTt . « lashütten -Priorität ^ rückzahlbar10» .
4 '/. °/, WarpS -Spinnerei -Privritäten , rückzahlbar108
Oldenburgische Landesbank-Netien . . . . .

40 PTt. Einzahlung und 8 PTt . Zink vom
»1 . December 1888.)

Oldenburger Glashütten -Actir» .4 PTt. ZinS Vom 1 . Januar ).
Oldenb.»Portug . Dampfsch.«Rhed, -Aktien . . . .

(4°/, ZinS v. 1 . Januar)
WarpSspinnerei « PrioritätS - Actien M . Emission .
Wechsel auf Amsterdam kurz für st. 100 tu Fd . .

» » London ^ für 1 « . „
» » Rew-Dork „ für 1 DoS . „ „ . .

HoLSndische Banknoten für 10 Sul 'uen „ „An der Berliner Börse »otirtsn gesteh « ;
Oldenburgische Spar « «. Leih-Bank-Actie«
Oldenburg. Eisenhütten-Xetien (Augustfehn)'
Oldenb. Lerficher.,GefeLschastS-Rcrie« per Stück

DiScout der Deutsche» Reichkbank 3 pTt

101,50 102,08
101 —
86,80 »7,45

100 —

100 —

145 —

168,80 168,60
»0.375 80 .475
4.165 4,815

18,84 -

«3°/, bez . G.
1548 FH B.

Märkte.
kk Oldenburger Wocheomarkt . Der Verkehr auf dem heutigen

Wochenmarkte war ziemlich lebhaft , die Anfuhr von Schweinen ziem¬
lich bedeutend und die Nachfrage nach denselben gut , so daß sich die
Preise auf bisheriger Höhe hielten . Sechswochenferkel kosteten
17 — 20 FL, ältere Schweine bis 70 FL Kartoffeln wurden durch¬
schnittlich mit 70 pro Scheffel bezahlt . Es Ware » außerdem viele
Obstbäume , Coniferen und Heckenpflanzen an den Markt gebracht,
deren Konservierung jedoch viel zu wünschen übrig ließ . Der Butter-

markt war ziemlich gut beschickt , der Butterhandel - in » «
düngen wurde durchschnittlich in der Wage 85 H ^
Markthalle 1 FL bis 1,05 FL Eier waren in mehreren ^
Dutzend an den Markt gebracht , die meist von einem
den Lloyd zu 5S H pro Dutzend aufgekauft wurden
kosteten die Eier 60 H pro Dutzend . Der Fleischn, ^ ^
beschickt , und der Umsatz recht gut . Auf dem Geniüsemaru K
namentlich viel Zwiebeln , Schalotten und Kartoffeln ana -b ^
noch mehrere Körbe mit Daueräpfel . Aus dem Torfmarkt I?

"' H
lich viel Torf angefahren , gegen Mittag waren noch ca « ^
unverkauft .

' °

Hamburg , 6 . März . Centralviehmarkt . Den,Markt auf dem Heiligengeistfelde waren angetrieben
S403 Stück Rinder und 3132 Schafe . Unter den erster - ,!

"
^ !

sich 1832 Rinder aus Dänemark . ES wurden gezahlt ^
Schlachtgewicht : 1 . Sorte Ochsen und Quenen bis KyFe ,52 — 55 Ft , junge fette Kühe 49 - 52 FL, ältere 44— 4 g Fe ^ t,
33 - 38 Ft , Bullen nach Qualität 43 - 52 FL . Die Schaf'
auSschließltch vom Inlands . Gezahlt wurde für I . Sorte -:.2 . 48 - 51 FL, 3 . 43 - 46 FL Der Handel in Rindern undwar schleppend . Verladen wurden ca . 1050 Stück Rinder
Schafe . Unverkauft blieben 166 Rinder und 338 Schaß

'
— (Sternschanze - Viehmarkt . ) Der Schweines .

lief ziemlich gut . Zugefühlt 820 Stück . Unverkauft — Stück m
Versandschweine , schwere FL 66 — 58 , leichte FL 67 — gg V
FL 48 - k2 und Ferkel FL 56—57 per IVO Pfd . ' «»tz

Am Freitag , den 10 . März.
Passionsgottesdienst ( 6 Uhr ) : Pastor Wittens.

Am Sonnabend , den 11 . März.
Abendmahlsgottesdienst ( 11 Uhr ) : Pastor Rarnz ^ l

Anzeigen.
Bekanntmachung.

Von den der Großherzoglichen Hausstiftung
gehörigen , mit Klei meliorierten Ländereien
im Wüsting - Nenenweger Moore
solle « folgende Grundstücke:

Parzelle 271/198 groß 1,2488 La
,/ 269/99 1

270/99 j 2,5195 „
246/100 2,1874 „
245/100 9 2,1874 ,
244/105 z. Thl . , 1,2250 „
104 2,5497 ,

9 113 2,1383 „
9 114 9 3,9532 ^
„ 117 9 2,4425 ,
9 118 ,/ 2,6080 „
9 178 z . Tbl. 0 .4882 „

zus . 23,5480 La
auf mehrere Jahre öffentlich meistbietend ver¬
pachtet werde » .

Die Bedingungen find vorher bei der Do-
mainen - Jnspektion und beim Gastwirt Claußsn
in Wüsting einzusehen und werden im Termin
bekannt gemacht.

Pachtlisbhaber wollen sich zum Termin an
Ort und Stelle
am Dienstag, den 14. Marz d. I .,

Nachmittags S Uhr,
rechtzeitig eivfinden.

Oldenburg , 1893 März 7.
Domainen -Jnspektio « .

Fr . Beruh . Rüder.

Westerstede . Der Hausmann Heiur.
Ehlers zu Segger « will seine daselbst
belegene

Hausmannsstelle
durch mich verkaufen lassen , und zwar stück¬
weise oder im ganzen.

Die Stelle hat eine Größe von ca . 54 La.
Die Ländereien , bestehend aus Bauland,
Buschgrund und den schönsten Wiesen - und
Weideländereien , find durchweg bester Bonität
und ist die Belegenheit derselben gut arrondiert.

Die Stelle hat eine angenehme Lage , kaum
eine halbe Stunde von Westerstede entfernt,
unmittelbar an der Chaussee.

Der Verkaufttermin soll nächstens bekannt
gemacht werden , es können Kaufliebhaber indes
auch schon vorher mit Ehlers oder mit mir
unterhandeln.

_
W . Keiler , Aukt.

Rastede . Joh . Bremer zu Reuen¬
kruge läßt am

Freitag, den 10. März er. ,
nachm . 1 Uhr,

1 . im Pi « kelb « sch:
100 Haufe « Fuhren , zu Sparren u.

Richeln paffend,
1V « Haufe « Hopfen - « . Bohnen¬

stangen,
2 . an der CH ansfee zum Westerholtsfelde,

100 Hanfe « Hopfen - u. Bohnenricke
öffentlich mit geraumer Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu einladet

_
b ; Hagendorst , Auktionator.

Mansholt . Zu verkaufe » eine schwere
tiedige Queue , welche in 8 Tagen kalbt.

Chr . Boedecker.
c^ iir ein gut empfohlenes IVjähr.
Ul Mädchen wird auf Mai eine paffende
Stelle gesucht . Näheres

Nadorster Chaussee Nr . 12.

Am Sonnabend, den 11. März d. Z. ,
, t Kommt unser

W ff. AoLöier
zum Anstich.
Dounerschvec. Msterbrauerei Oldenburg A .-G .,
_ Mm. Lüsing L Llostermwm.

^ t ZSZI - Ünc >6t >593 . )
vsrssnäsk von LörvorraZMästsu ür̂ ßlioLsn ^ .utoritätsu swptoLlsuss

— - §am'
käiL -Lrei'. . . — ^

kreis xro Liste IvLI . L'IasoLsn- und VerpaoLuvA NürroLsn:
24 H » svl »vi » ULIr . 10 .— SO ALL. 20 .—Das selstt « sivsiA nvd allein von der LLsrlLrauersi LsrAsstellte psstvnrlnlvrtvGnnltätsblvr ist von LoeLksinsill OssoLwaeL und rveASL 8611188 grossen Ual2-

sxtraLtZeLaltss sovoLI kür LsLoLvalssosiitsn , Llut - uad L'ettarlus , LlsioLsüoLtigs,LerveLLrarrLs , LLASwagerte , Lrust - und NsZerdsidsiide , selbst Lsi soLcvaoLer Vsr-
dauuvK , kür 6ls 8unds sin unüLsrtrsttliLLss LtärLim^s- und 6)sva 88mittsk

I
a

I

Das Geschäft steht »vier Koni rolle der Oldenburgische« LaudwirtschaftSgesellschaft.

Die Samenhandlung von
4ob. Kedrens in vlllellbarg,

AM
"

Langestraste 89 , HWK
empfiehlt

Garten , Feld , Wiesen-,
Holz und Blumenfämereien

in bester keimfähiger Ware.
Ferner : Blnmeustäbe » Rosenpfähle , Holz - und Zinketiketteu,

Zinketikettentinte , Etikettendraht , Bindebast , Banmwachs,
Raupenleim , Nistkästche « für Vögel, Spiegelkngelu u. a. m.

I

Verzeichnisse kostenfrei.

Oldenburg . Gesucht aus sofort ein
Gartenarbeiter . Kanalkraße 13.

Gesucht zu Ostern oder Mai ein Maler¬
lehrling . Joh . Röbeu , Maler,

Alte Hunteftr . 9.

„üpperwann s Mtel"
VaMs -Thcater.

Heute « . die folgende « Tage:

Spezialitäten-Vorstellung.
Auftreten

« e« engagierter Künstler.
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg.

Sonntags 2 Vorstellungen,
Anfang nachmittags 4 Uhr und abends

8 Uhr.

Mitglieder des Oldenburger
^ Koufnm Bereins s . G . m . b. H.
» erden hierdurch zu der am Sonnabend , den

11 . März I8SS , abends 8 Uhr,
in Pape ' s Restauration stattfindendm
außerordentlichen

General -Bersammlnng
höfltchst Ungeladen.

Tagesordnung:
1 . Erteilung der Genehmigung zum Ankauf

eines Grundstücks für die in Eversten zu
errichtende Verkaufsstelle.

2 . Erteilung der Genehmigung zur Beschaffung
der Mittel für dieses Grundstück und des
zu erbauenden Hauses , bezw . Amortisation
des anzuleihend -n Kapitals.

Der Aufsichtsrat
drs Mdenburger Konsum - Vereins

e. G . m. - . H.
_ Maast , Vorfitzender.

NSMMOz Slj 8
arg rsnsnzpsrk «stzsg - lT Z

Zum 1 . Mai

2 Wärter
gesucht im Peter Friedrich Lu-p,ü
Hospital . — Anmeldungen Uj^
entgegen die Verwalt ««/

Sichere Rettung
aller -Hals -, Brust - u. Lunge,

Kranken.
Mich und schon Tausends geheilt , p

teile Rat . Bitte zur Rückantwort Bssil
marke beizu legen.

. 1 . 1i « ) » t » 8s,
Riktergutsbes . , Ritter p . p . in Brornberz

Prov . Posen.
Zuschriften find zu richten

I . Freytag , Bromberg, Prov . Pos«.

Osternbnrg . Entflogen S Taub«
ein schwarze Aster und eins weiße mit B»
Kopf und gelbem Schwanz . Mzugebe»

Sandstraße 41

Tannenkrug . Sonntag , den 12 . Mtz

Großer GeseWastsM
mit neuem , reichhaltigen Programm.

Hierzu ladet freundlichst ein
Anfang 6 ' / , Uhr . H . Böning.

Großher-ogliches THE
Donnersstag , den 9 . März . 93 . Vorst , i . Ab«»

Die Jäger.
Ländliches Sittevgemälde in 5 Akte»

von F . W . Jffland.
Kaffenöffnung 6 ' / « Uhr . Anfang 7 Uhr,

Freitag , den 10 . März . 94 . Vorst , i . Abs>>
König Konradin.

Deutsches Trauerspiel in 6 Akten v . G . RiA
Kaffenöffnung KV, Uhr . Anfang 7 Uhr,

gk Bremer Stadttheater. 4
Donnerstag , den 9 . März . Fedora . DrB
in 4 Aufzügen von Sardou . ( Fedora : Frl .»

Malten von Berlin als Gast . )
Freitag , den 10 . März . Gastspiel des K »
und K . Bayr . Kammersängers Hr » . Theod«

Reich mann . Erhöhte Preise.
HanS Helling . Romantische Oper in 3 Ä»

und einem Vorspiel von H . Marschner,
( Helling : Herr Theodor Reichmann als M

Sonnabend , 11 . März . Schiller - CylluS B
. Bei ermäßigten Preisen.

Maria Stuart . Trauerspiel in 5 AufD
von Schiller . ,

( Maria : Frl . A . Malten von Berl -n als M
Sonntag , den 12 . Mäcz . .

Der BajaM . (Oper.) Hieraus: DieMemoiB
des Teufels . Lustspiel in 3 Aufzüge« «

dem Französtsche « . Deutsch von Randals

Todes - Anzeige.
Statt besonderer Meldung.

Heute Morgen 4 Uhr starb mein lieb«
Mann , unser guter Vater , der Proprietär

Jaeobus de Beer:
Dieses zeigt tiefbetrübt an

die Familie . ,
Beerdigung Sonnabend Morgen 9 Uhr »">

dem Grrtruden -Kirchhof.

L rlaq und Druck von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich ; O . Scharf in Oldenburg , Peterstraße 5,
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„Nachrichten für Stadt und Land" vom Mittwoch, den 8. Mrz 1893.
Schwurgericht.

3. Sitzung vom Dienstag, den 7. März . dorm. 10 Uhr.
Vorsitzender: Herr Geh. Justizrat Riemoeller ; beifitzende

Richter : die Herren Landgerichtsrat Wemer und Landgerichts-
afseffor Niebour ; Staatsanwalt : Herr Landgerichtsassessor
Ruhstrat ; Verteidiger : Herr Rechtsanwalt Müller ; Gerichts«
schreiber: Herr Accesfist Becker.

Als Geschworene wurden ausgelost die Herren : Prokurist
Wilhelm Notholt -Oldenburg . Zeller Georg Meyer -Nutteln b . Cloppen¬
burg , Kaufmann Hermann Logemann -Delmenhorst , Gärtner Gerhard
Böhlje - Klamperesch b . Westerstede, Kaufmann Julius Pape - Oldenburg,
HauSmann Johann Diedrich Suhr -Holls , Wirt Louis Nolte -Ziegelhof b.
Oldenburg , Gemeindevorsteher Wenke-Warfleth , Zeller Anton Meyer-
Bühren b. Cloppenburg , Zeller Gottfried Pagenstrdt -Westerbakum,
Baumann Segelte Plate - HemmelSkamp und HauSsohn Johann
Friedrich Ficken-Lindern b . Westerstede.

Der frühere Etsenbahnhilfsarbeiter Heinrich Nebbien
aus Oldenburg , zur Zeit hier in Haft , war angeklagt : I) im
Oktober 1892 zu Rastede Gelder , die er in amtlicher Eigenschaft
empfangen, sich rechtswidrig zugeeignet zu haben, und zwar
100 ^lt , 67 79 H und 40 ^ >, und ferner in Beziehung
auf jede Unterschlagung die zur Eintragung und Kontrolle
der Einnahmen bestimmten Rechnungen, Register und Bücher
unrichtig geführt , bezw . verfälscht, und unrichtige Beläge zu den¬
selben vorgelegt zu habe« ; II) im Juni und Juli1892 zuRastede
ihm amtlich zugängliche Urkunden , mit Empfangs¬
bescheinigungen versehene Frachtgüter - Avise, vorsätzlich bei
Seite geschafft zu haben, nämlich je ei« Avis mit Quittung:
für Funch in Loy über eine Kiste Eisenwaren, für Wächter
in Rastede über eine Ladung Thomasmehl , für Funch in
Loy über 3 Kannen Mutterlauge, für Töpke« in Rastede
über einen Ballen Baumwollenwaren , für Kraatz in Rastede
über Holzwaren und für Duhme daselbst über Effekten.

Der Angeklagte, 23 Jahre alt, noch nicht bestraft, war
vom Frühjahr 1885bis Herbst1888bei dem Gasfabrikanten
Fortmann beschäftigt und dann von der Großherzoglichen
Eisenbahndirektiov als Hilfsarbeiter angestellt worden . Als
Hilfsarbeiter erhielt er anfänglich monatlich 20 Mk, , welche
Vergütung bis zu seiner Entlassung auf monatlich55 Mk.
gestiegen war. Zum 1 . April1892war er nach Rastede zur
Hilfeleistung bei den EtationSgeschäften, insbesondere im
Außendienst, versetzt. Am16 . September 1892 wurde
infolge der Erkrankung des Stationsvorstehers Pages
in Rastede die Etationskaffe revidiert und dabei ein
Fehlbetrag von 212 Mark festgestellt. Am 26 . Oktober
1892 wurden in Rebbien'S Abwesenheit im Stations¬
gebäude 3 Frachtkarten gefunden : 1 . eine Frachtkarte vom
6 . Oktober1892 von HadmerSleben nach Rastede, auf 3
Sack Rogg n, belastet mit 104.90 Mk . Empfänger : Funch
in Loy. Er hat den Betrag , welchen er ganz empfangen,
in 4.90 Mk . verändert und diesen Betrag zur Kaffe abge¬
führt. 2 . eine Frachtkarte vom5 . Oktober1892von Breme»
nach Rastede, belastet mit 67 .70 Mk. auf ein Oxhoft Wein.
Empfänger : Funch in Loy. 3 . eine Frachtkarte vom2 . Okt.
1892 , von Osnabrück «ach Rastede, belastet mit40 Mk. auf
einen Waggon Kalk . Empfänger : Eggerking in Großenmeer.
— Dem Angeklagten sind diese3 Beträge im Betrage von
207 .70 Mk. abhanden gekommen. — Die unterII . ge¬
nannten Fälle beziehen sich auf 6 Frachtkarten, belastet
insgesamt mit 207 Mk. Der Angeklagte gesteht die
Fälschungen ein, will aber die Unterschlagungen nicht ge¬
macht haben . — Rach geschloffener Beweisaufnahme wurden
de« Herren Geschworenen neun Hauptfrage « und eine
Nebenfrage „nach mildernden Umständen* vorgelegt . —
Der Obmann der Geschworenen, Herr Gemeindevorsteher
Wenke aus Warfleth , verkündete den Wahrspruch dahin, daß
sie die Fragen sä I, drei Verbrechen gegen die ZZ 350,
351 des Str .-Ges.-BchS., verneinen, die Fragen s>ä II,
sechs Vergehen gegen den § S48 des Str . - Ges. -Bchs., be¬
jahen . Der Herr Staatsanwalt beantragte demgemäß «egen
der Fälle aä I Freisprechung , wegen der Fälle aä II
für jede« Fall 2 Monat , im ganzen eine Gesamtstrafe von
S Monaten Gefängnis . — Der Verteidiger bat, auf eine er¬
heblich mildere Strafe erkenne« zu «olle» und die Vergehen
als eine fortgesetzteHandlung zu betrachten. — Der Gerichts¬
hof erkannte, da jetzt nur noch8 348 des Etr. -Ges.-BchS.
in Betracht gezogen »erden könne , auf eine Gesamtstrafe
von 8 Monaten, wovon von der seit dem27 . Oktbr . 1892
erlittenen Untersuchungshaft3 Monate zu kürze « sind.

An der Grenze.
Roman aus dem deutschen Soldatenleben in Elsaß -Lothringen

86) von O. Elster . (Nachdruck verb -ten.)

(Fortsetzung.)LVII.
Auch in de« Kreisen der Offiziersfamilien hatte man

vielfach die fröhlichen Karnevalstage zu kleinen Festlichkeiten
benutzt. So hatte « Major und Majorin Dankelmann sich
die Ehre gegeben, zu einem kleine« Abendessen einzulade» ;
der Herr Oberst mit Gemahlin , der Herr Oberstleutnant mit
Gattin, die vier Hauptleute von dem Bataillon des Majors,
der Adjutant und einige wohlgesinnte Leutnants , von denen
man annehmen konnte, daß sie die «einfache Häuslichkeit"
der Tante Major de« lärmenden Vergnügungen des Karnevals
vorziehen würde«, waren als Gäste erschiene «.

Onkel Major hatte anfangs Bedenke» geäußert, ob man
bereit» jetzt eine Gesellschaft «egen des Todes der Frau
Schwägerin geben könne, noch dazu, da Hedwig bei ihnen
sei, die doch um ihre Mutter noch tiefe Trauer trage . Aber
Tante Major hatte diesen Einwand mit der ihr eigenen
Energie sehr rasch niedergeschlagen.

«Die Schwägerin ist über sechs Monate tot — fast

dreiviertel Jahr ! Du lieber Gott, man konnte der armen
Frau die Erlösung recht gönnen ! Deshalb sich zu genieren,
würde ich einfach lächerlich finden. Und was Hedwig anbe¬
trifft , so wird sie es mir später Dank wisse «, daß ich sie
wieder in Berührung mit der Gesellschaft gebracht habe.
Man kan » immerhin nicht wissen , was sich ereignet.

"
«Was willst Du damit sagen? *
„v über Euch blinde« Männer,* entgegnete stolz

lächelnd Tante Major. Muß man es Euch denn stets auf
dem Präsentierteller entgegenbringen ?"

„ Ja , aber was den» nur?*
.Run , mein Gott , so mache doch nur die^ Augen auf!

Hast Du garnichtS bemerkt?"
«Bemerkt ? Ich? — Wahrhaftig ich weiß nicht, was

Du meinst !*
«So «arte unsere Gesellschaft ab, dann werden Dir

die Augen aufgehen. Glaubst Du, ich hätte Hedwig den
ganzen Winter über hier behalten, wenn ich nicht eine be-
stimmte Absicht dabei gehabt hätte ?*

. Ich dachte, Du wolltest dem armen Kinde ersparen,
sich in fremde» Häusern ihr Leben kärglich zu verdienen.

"
.Richtig, mein Herr Gemahl , das ist auch meine Absicht

gewesen! Aber stets kann sie doch nicht bei uns bleiben,
deshalb soll sie heiraten .

"
Der gute Onkel Major starrte seine energischeGemahlin

mit große» Augen und offenem Munde an . Man hätte es
in diesem Augenblicks nicht für möglich gehalten, daß Onkel
Major einmal längere Zeit zum große» Generalstab kommandiert
gewesen war . Schließlich platzte er heraus:

«Heiraten ? ! Du denkst , daß sich die alte Geschichte mit
Kattenberg wieder zuziehen kan« ? — Du, ich warne Dich,
der Kattenberg steht bei dem Oberst sehr schlecht ungeschrieben—
wenn ihm nur in nächster Zelt kein Unglück passiert, der
Oberst machte neulich schon Andeutungen, daß er das Regiment
noch von einigen « räudige» Schafen" reinigen wolle.

"
Tante Major lachte, daß ihr die Thränen über die

geschminkte « Wangen perlten.
„Nein, lieber Dankelmann, " sprach sie dann, «Du bist

zu komisch ! An Kattenberg hat allerdings meine Seele nicht
gedacht! — Doch genug davon ! Hast Du die Einladungen

w *
.Du hast doch niemande« vergessen von den Namen,

die ich Dir aufschrteb?"
. Rein, Liebste. *
. Auch nicht Leutnant Bauer?"
„Nein, nein - ah ! nun fange ich an zu verstehe« ! —

Das ist allerdings vortrefflich! Leutnant Bauer ist sehr
wohlhabend.

"
.Und ein netter Mensch!" . . . .
« Er macht «och 'mal Karriere , der Oberst will ihn

später zu seinem Adjutanten machen.
"

«Er treibt sich nicht in alle» Kneipen umher , wie
Kattenberg ."

„Rein , nein , er ist ein solider junger Man«, kommt
täglich des Abends in das Kasino und setzt sich mit an
unseren Tisch.*

„Nun also, ist das kein Mann für Hedwig?*
„Wenn Du Hedwig dazu kriegen könntest. "
«Hedwig? ! Ich sollte denke«, sie müßte Gott danken,

wenn sie einen solchen Man« erhalten könnte."
.Ja — aber — die Hedwig ist so sonderbar."
Tante Majors Augen funkelten.
„ Wenn Hedwig etwa »och an alte Geschichten denke»

sollte, dann wäre es allerdings Zeit , sie aus dem Hause zu
schaffen .

"
„ Nein, «ein, * beruhigte Onkel Major, „ behüte! wie

sollte sie dazu komme « ?*
„Das möchte ich auch fragen ."
Mit in den Racke « zurückgeworfenem Haupt rauschte

Tante Major davon . Der Herr Major wagte ihr nicht zu
folgen ; er kannte diese Bewegung und wußte, daß dieselbe
eine tiefgehende Erregung ihres energischen Gemütes an¬
deutete. Deshalb zog er Onkel Major vor, in seinemZimmer
zu bleiben und nachdenklichden Rauchwölkchenseiner Cigarre
«achzublicken . -

Majors hatte » auf Karneval - Dienstag eingeladen und
mit Ausnahme einiger unzuverlässiger Leutnants , die sich
lieber auf dem Theaterball umhertrieben , waren sämtliche
Eingeladene erschienen. Herr Oberst führte die ltebenr-
würdige Wirtin zu Tisch, Onkel Major die Frau Oberst;
der älteste Hauptman « mußte der Frau Oberstleutnant den
Arm bieten, deren Gemahl wiederum der Tischnachbar der
Frau ältesten Hauptmann war . . . kurz, genau nach Rang
und Alter geordnet, reihte sich die Gesellschaftum de» würdig
gedeckten Tisch, der als karnevalistisches Abzeicheneine große
Baumtorte in Gestalt einer Narrenkappe trug. Am untere«
Ende des Tisches saß das junge Volk, einige Leutnants und
zwei bis drei junge Damen , darunter Hedwig, welche gleich¬
sam die Pflichten eines Oberkellners hatte übernehmen müssen,
indem die beiden Bursche», deren breite Hände in weißen,
gestrickten Handschuhen steckte», ihrer Aufsichtunterstellt waren.
An diesem Ende des Tischer befand sich auch die Bowle, ein
Zusammenguß aus leichtem Moselwein, der durch Zucker
einigermaßen trinkbar gemacht worden war , einer Flasche Rot¬
wein und einigen Flaschen Selterwasser . Tante Major
liebte die Geselligkeit, aber es durfte nicht viel koste«.

„Gnäd 'ges Fräulein gestatten, daß ich das Einschenke«
der Bowle übernehme," sagte galant Leutnant Bauer, der
Tischnachbar Hedwigs.

« Sie würden mir einen Dienst erweisen, Herr Leut¬
nant.

*
„O, gnä ' — ges Fräulein wissen , daß ich gnä' — gem

Fräulein stets zu Diensten bin !"
„Sehr freundlich , Herr Leutnant .

*
«Habe Uebung diesen Winter im Einschenke « bekomme«

. . . . in allen Gesellschaften wird mir das Amt über¬
tragen . . . neulich erst bei Re' — mentskommandeur . . .
gnä' — ges Fräulein waren leider nicht dort . . .

*
„Nein, ich besuche noch keine Gesellschaften außer dem

Hause.
"

„O, wie schade . . . habe tausendmal bedauert , gnä' — ges
Fräulein nicht dort zu sehen . . . . es war reizend, ent¬
zückend ! Re' — mentskommandeur liebenswürdiger Wirt und
Frau Oberst zum Handküsse « nett."

Hedwig fand, daß sich Leutnant Bauer in den letzten
Jahren zum vollendeten Gecken ausgebildet hatte.

Sie hatte mit geheimem Bangen dieser Gesellschaft
entgegengesehen, denn sie wußte, daß es ihr beschieden sein
würde , neben Leutnant Bauer zu sitze«, dessen Annäherung
sie mit Entsetze « bemerkt hatte . Hedwig ahnte auch , welche
geheimen AbsichtenTante Major mit ihr verfolgte, denn diese
unterstützte die Annäherung Leutnant Bauers in jeder Weise.
Wenn der junge Offizier am Hause vorüberging und sehn¬
süchtige Blicke nach den Fenstern von Majors emporwarf,
dann rief Tante Major ihre Richte jedesmal unter irgend
einem Vorwand an das Fenster, wo ihr Nähtisch und ihr
ständiger Beobachtungsposte» sich befanden, und Hedwig
mußte dann wohl oder übel de« Gruß des Leutnants
erwidern . Wenn dar junge Mädchen mit der Tante
spazieren ging, gesellte sich nach kurzer Zeit Leutnant Bauer
zu ihnen und Tante Major empfing ihn stets mit sehr gnä¬
digem Kopfnicken und Lächeln, eine Auszeichnung, der sich
nur wenige bevorzugte Offiziere zu erfreuen hatten . Wen»
Hedwig dann schweigsam , mit gesenktem Köpfchen neben
Leutnant Bauer einherging, dann warf ihr Tante Major
strafende Blicks zu, und nachher, wenn sie wieder allein waren,
bekamHedwig wohl gar eine längere Strafpredigt, jedenfalls
aber spitzige Bemerkungen über ihr wenig liebenswürdiges
Benehmen zu hören.

« Ein mittelloses junges Mädchen darf nicht hochmütig
sein! — Ei» armes Mädchen muß heute froh sein, wenn es
die Augen eines wohlhabende« Mannes auf sich zieht . . ."

Das ungefähr waren die Redensarten , welche Tante
Major bei solchen Gelegenheiten mit Vorliebe anwandte.

(Fortsetzung folgt .)

Kamittermachrichtm aus dem Herzogtum.
Ms den StaudesamtSbüchrra der bett. Gemeinden.)

(Nachdruck d«rb»tr«,)

Gemeinde Bardenfleth . Geboren: demMaurermstr.
Claus Behrens , Dalsper, 1 E . ; dem Arbeiter Gerhard
Seyerdiek, Bardenfleth , IT . — Gestorben: Diedrich Ernst
Johann Wilhelm Lüsche «, Elsfleth , 10 Mon . ; Arbeiter Gerh.
Onneke», Nordermoor , 80 I . ; Nähterin Johanne Meta
Friederike Meerpohl , Eckfleth , 22 I . ; Arbeiter Hinrich Schuh¬
macher, Rordermoor , 70 I . ; HauSmann Johann Schröder,
Mönnichhof, 75 I.

Gemeinde Burhave . Geboren: der DienstmagdR . R.
zu Hollwarden 1 S . ; dem Fuhrmann Hinr. Heideman«,
Burhave , 1 T. ; dem Handelsmann C. W. Lohse, Burhave,
1 T. ; dem Arbeiter N . B . WillmS, Sillens, 1 S . ; dem
Bäckermeister Friedrich Wilhelm Heinrich Kuhland, Burhave,
1 8 . ; dem Kaufmann A. W . G . Märtens, Burhave , 1 T. ;
dem Gastwirt Jürgen Hinrich Lange, Burhave , IS . —
Gestorben: Magnus Hermann Drees, Burhave , 3 I . ;
Johanne Regins Henriette Willms , Sillens, 5 I . ; Alma
Helene Wilhelmine Cornelius , geb . Wessels, Hollwarder¬
wisch , 26 I.

Gemeinde Hnde. Geboren: dem Brinksitzer Diedrich
Kreye, Rordenholz, 1 T. ; dem Stationsarbeiter I . H.
Schato , Nordenholzermoor, 1 S . ; dem Brinksitzer H . F.
Menkens, Hudermoor, 1 S . ; dem Heuerman » I . H . Finke,
Hudermoor , 1 S . ; dem Heuermann I . D. Bleckwehl, Hurrel,
IS . — Eheschließungen: Brinksitzer Johann Hinrich
Röver, Nordenholzermoor, mit Nähterin Helene Margarethe
Catharine Fortmann, Nordenholz . — Gestorben: Johann
Diedrich Himmelskamp, Nordenholzermoor, 27 I . ; Haus¬
tochter Gesine Catharine Bleckwehl , Hurrel, 43 I . ; Adolph
Diedrich TönjeS , Vielstedt, 1 Mon. ; Tochter (totgeb.) des
Brinksitzers Johann von Seggern , Rordheide ; Martha Johanns
AlberS, Lintel , 3 Mon . ; Ehefrau Catharine Pflug, geb.
Kruse, Hurrel, 46 I.

Gemeinde Bockhorn. Geboren: dem Arbeiter Adolph
Klöpping, Bockhorn, 1 S . ; dem Anbauer Johann Diedrich
Hellwich, Bockhor», 1 T. ; dem Tischler D. A. Ashel«,
Bockhorn, IS . — Aufgebote: Zimmergeselle I . G. H.
Jmke», Ballenbuschen, mit Haustochter A . E. M . Engelbart,
kteinhausen . — Eheschließungen: Ziegelarbeiter I . A.
Bredehorn , Bockhorn, mit Dienstmagd Elise Buntkiel, das. —
Gestorben: Sohn des Schlachters W. Busch, Steinhaufen,
oh«e Vornamen verstorben ; Weber Friedrich Fangmann,
Bockhorn; Arbeiter Johann Gerhard Hammie, Grabsteder¬
feld ; Ww . Siems, geb. Hinrichs, Bredehorn ; Ww. Haase,
geb. Bredehor«, Bockhorn.

Gemeinde Zetel . Geboren: Gerh. Jürgens , Bohlen,
berge, 1 E. ; Joh. Diedr. Brüning, Schweinebrück, 1 S . ;
Herm. Schimmelpenning , das., IT . ; HeinrichWempen , das.,
1 E. ; Aug . Ostendorf, Zetel, 1 E. ; Diedr . GerdeS, Driefel,
IT . ; I . H. Meenen, Ellens, iS . ; G . AlberS, Bohlen-



bergerseld, 1T . — Eheschließungen : Carl Wilhelm Hiarich
Schulze mit Wübke Catharine Brüning, Schweinebrück. —
Gestorben: Joh . Fr . Röben Ww . , Schweinebrück; Gerd
Köhne W« ., Zetel ; Hillert Trettenberger , Zetel ; Heinr.Willen, Zetel.

Gemeinde Neuenbürg . Geboren : dem Arb. Hinr.
Katmann , Astede , IT . ; dem Arb . Reinh . Cordes, Asteder¬
feld, 1 S . ; dem Arb . Joh . Lübbe«, Ruttel, IG . — Auf¬
gebote : Ziegelarb . Ant. Friedr. Schulz , Schweinebrück, mit
Dienstmagd Hel . Christ. Wilhelmine Heimbach, Bohlen¬
bergerfeld . — Gestorben: Anbauer Heinr . Becker , Asteder¬
feld, 76 I.

Gemeinde Atens. Geboren : dem Weichenwärter
Joh . Hinr. Gerh . Helms, Großensiel, 1 T. ; dem Arbeiter
F . Ripken, Nordenham , IS . — Gestorben : Ernst Aug.Albers , Nordenham , 5 Mon . ; Adele Bertha Johanns
Echwarting , Nordenham , 4 Mon. ; Otto Friedrich Heinrich
Bobfin, Nordenham , 1 I . 6 Mon . ; Helene Christin« Meyer,
geb. Laturnus, Nordenham, 56 I.

Gemeinde Jade . Geboren : dem Landmann Johann
Friedrich Fels 1 T . ; dem Arbeiter Johann Diedr . Wilh.

Cordes 1 T . ; dem Arbeiter Johann Hinrich Peters 1 S . ;dem Schuhmacher Johann Diedrich Joost IT . — Ehe¬
schließungen : Landmann Diedr . Friedr. Addick Gerh.
Hillen mit Dienstmagd Anna Wilbeimine Grrhardine Aus-
derheide. — Gestorben : Gesche Margarete Schmidt , geb.
Backhaus, 71 I.

Gemeinde Tettens. Geboren : dem Arbeiter Feld¬
mann 1 S . ; dem Arbeiter JanfsenIS . — Gestorben:
Arbeiter Joh. HillernS, 71 I . ; Arbeiter Dirk Dirks , 88 I . ;Arbeiter Fauerbach , 40 I.

Gemeinde EseuShamm. Geboren: dem Arbeiter
Bernh . Ant. - Hmrelmann, Groden, 1 T. ; dem Arbeiter
Diedr. Joh . Speckels, Havendorfersande, IS . — Ge¬
storben : Tochter des Arbeiters Bernh . Ant . Hurrelman «,Groden , 3 T ; Dachdecker Gerd Barr, Butte, 71 I.

Gemeinde Blexen. Geboren : dem SchneidermeisterStolle, Blexersande, 1 S . — Eheschließungen : Tischler¬
geselle Sieberns, Nsubremsn , mit Minna Wilhelmine Johanns
Gerhardine Fkeese, Schweewarden.

Gemeinde Neuenbrok. Gestorben: Köter Johann
Diedrich Steenhoff, 68 I.

Gemeinde Edewecht. Geboren : dem FriedrMeyer 1 T, ; dem Gerd Frölichs IT . — Geki,^ ^
Christine Tatje Helena OltmannS.

Gemeinde Großenmeer . Gestorben: Köter c>,Thormähles , 48 I . ; Gerh . Diedr . Harms, 2 F . ZA-Joh . Billenkamp, 43 I ; Hausmann Hinr. Walter so »Gemeinde Holle . Geboren : dem Köter
'»" - "'

Haferkamp, Wüsting . GrummerSort , 1 S.
Rachen Bernhardine Osterloh, Hintsrhahnenkamp/̂ Mo^Gemeinde Friesoythe . Geboren : dem Landmvon der Horst, 1 T . ; dem Uhrmacher I . H . Göken— Gestorben : Witwe Maria Elisabeth Bruns ^
Hölscher, 81 I . ' Seb.

d.

Ersparnngs lasse zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am I. Februar 1893 . 12,998,642 ^ .Im Monat Februar 1893 sind : ' ^

neue Einlagen gemacht.
dagegen an Einlagen zurückgezahlt. . .

somit Bestand der Einlagen am 1 . März 1893
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapitalienund Kassenbestände) .

146,948
140,873

13,604,816

13,941 .677 „

Anzeigen.
iicr Behörde ».

6> ie Lieferung von42v,000 kx- Torf
für dis sämtlichen städtischen Gebäude

soll öffentlich vergeben werden.
Die Lieferungsbedingungen liege» in der

Registratur des Stadtmagistrats — Rathaus,
Zimmer Nr. 13 — zur Einsicht aus, und
sind daselbst die Offerten bis zum 15 . d . M.,mittags 12 Uhr, abzugeben.

Die Submittenten bleiben 14 Tage an ihre
Offerten gebunden, und behält sich der Magistrat
das Recht vor , unter den Submittenten zu
wählen , wie auch sämtliche Offerten abzulehnen.

Oldenburg , den 2 . März 1893.
Der Stadtmagistrat.

Roggemann.

Gemein-esache.
Obevlethe . Zur Ansverdingnug

der gewöhnlichenUnterhaltung der öffent¬
lichenWege hiesiger Gemeinde werde« nach¬
folgende Termins angesetzt.
и. Bauerschaft Tungeln

am Montag , den 20 . März d. I , nach¬
mittags um 2V, Uhr anfg ., in Pörtnsr's
Wirtshaus zu Tungeln;

L. Bauerschaft Wardenburg
am vorgenannte« Tage , nachmittags um
5V» Uhr anfg . , in Cordes' Wirtshaus
zu Wardenburg;

0. Bauerschaft Westerburg
am Dienstag, den 21 . März d. I ., nach¬
mittags um 3 Uhr anfg . , in Asche's Wirts¬
haus zu Westerburg;

ä . Bauerschast Höven
am vorgenannten Tage , nachmittags um
5 Uhr anfg . , in Ripken'S Wirtshaus zuHöven;

s . BauerschastAstrup
am Dienstag, den 21 . März d. I, , nach¬
mittags um 6 V» Uhr , in Pörtners'
Wirtshaus zu Astrup;

к. Bauerschaft Litte!
am Donnerstag, den 23 . März d . I .,
nachmittags um 3 Uhr anfg . , in Neu¬
haus' Wirtshaus Zu Litte ! ;

A. BauerschastAchteruholt
am vorgenannte « Tage, nachmittags um
6 Uhr anfg ., in Gardeler 's Wirtshaus zuAchteruholt;

L . BauerschastWesterholt
am Sonnabend , den 25 . März d. I .,
nachmittags um 3 Uhr anfg-, in Millers'
Wirtshaus zu Westerholt;

1. BauerschastOberlethe
am vorgenannten Tage , nachmittags um
5 Uhr anfg. , in Ripken's Wirthaus zuOberlethe.

_ H. Millers , Gemeindevorsteher. !

Aemenfachen.
Osternbnrg . Zur anderweitigen Unter¬

bringung mehrerer der hies. ArmenpflegeAn¬
gehörigen Personen — größtenteils Kinder —
ist Termin auf

Sonnabend , den 11 . d. Mts . ,
nachm. 3 Uhr,

im Armenhause zu Tweelbäke anberaumt.
Die Arms » Kommission.

_ Dählmau «.
Landgemeinde Oldenburg . Suche

für unserArmenhaus SV Centuer
<12S Scheffel ) Estkartoffeln anzu-
kauss» und bitte um Offerten mit Preis¬angabe.

Hanken, Gemeindevorsteher.

Piivat-BckamtmachllM«.
Eversten . Der WirtHeinemann da¬

selbst (Tabkenburg ) läßt am
Freitag, dm 10. März d . Z.,abends 6 Uhr,

in seinem Wirtshause daselbst sei« an der
Chsuffss zu Hundsmühlen , nahe der Dinklage,
schen Ziegelei belegenes, neuerbautes Haus,wie solches zu zwei Wohnungen
eingerichtet ist, bei jeder derselbenea. IV» Sch . S . Land , und die Besitzung
auch im ganzen öffentlich gegen Meistgebot
zur Verheuerung aussetzen.

Heuerliebhaber ladet hiermit ein
Edo Meiuers , Auktionator.

Mooryanseu bei AUenhuntorf. Der
HausmannD. Boedecker daselbst läßt
umzugshalber am

Dienstag , de« 28 . März d. I .,nachm. S Uhr anfgd .,in und bei seiner Wohnung:
1 tiedige Kuh, 1 güste Kuh,
2 3jähr . belegte Quenen,
4 2jähr . dito,
3 2jähr. Quenen,
2 3jähr . Ochsen,
3 2jähr. dito,
8 Kuh- und OHsenrinder,
3 Kälber,
3 trächtige Schass,
4 Pferde » als:

1 I2jähr. trächtige Stute,
1 Sjähr. schwarze Stute aus der

Prämieustute „Dazila " vom
„Eggt, "

allerbeste Zuchtstute,
1 2jähr . schwarze Stute,
1 Hengstsntsr,

mehrere 1000 Kilo bestes Kuhhsu und eins
Quantität Schwarzhaser

öffentlichmeistbietend durch den Unterzeichnetenmit Zahlungsfrist verkaufen.
Kaufliebhaber werden freundlichst eingeladen.
Elsfleth.

_ C . Borgstede , Auktionator.

Immobil -Verkauf
in Streek.

Der Hausmann Heinrich Harbers in
Streek beabsichtigt
Montag , den 13. März I .,

nachmittags L Uhr,in Warnkeu 's Wirtshaus iinSandkrng
seine fast unmittelbar bei Station Sandkrugbelegene

Besitzung,
bestehend aus Hauptwohnhaus , HsuerhauS,
gr. Scheune, Schweinestall, Wagenremise und
Schafstall, 16,9625 du Acker- u Gartenland,
4,9292 La Wiesmland, 0,6829 La Laubholzund 122,6137 Ls. unkult. größenteils Moor¬
ländereien (welche meist an der Bahn belegen
und sehr leicht zu kultivieren sind ), geteilt oder
im ganzen mit Antritt zum 1 . Mai oder 1.
November d . J . öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufe «.

Es werden aufgesetzt wie folgt:
1. das Heuerhaus mit 2,3577 Ls. Acker-

und Gartenland , 1,026 Lu Wiesenlandund3,1597 Ls. Moorland , sämtlich nahe
beim Hause belegen,

2. das bei Nshls Mühle belegene Moor-
und Grünland , groß 10,8578 Lu,

3. das am Hatterwege bei Büffelmann be¬
legene Ackerland, groß 2 Lu und unkult.
14,5576 Lu,

4. der Rumpf mit 12,6048 Lu Acker« Md
Gartenland , 3,9266 Lu Wiesmland,
0,6829 Lu Laubholz und 94,0386 Lu
unkult ., größtenteils Moorländereien.

Auch beabsichtigtHerr RentierH. Harbersin Oldenburg sein in der Streekermarsch
belegenes

Wiesenlarr - ,
ca . 50 Jück, mit verkaufen zu lassen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
_ I . F . Harms.

Ohmstede . Empfehleaus meinerBaum¬
schule hoöhochstämmige Obstbäume in veu
besten Sorten, 1—2000 Pflauztauue »,
Fichten, einige ioo Edeltannen , Nordmanus -,
Balsam -, Donglas-. Lerchen- undWeihmntS-
tavuev . Koniferen, Rhododendron u . Azaleen,
Kastanien- u Livdenbänme . CH«. Hauke« .

Verpachtung.
Zwischeuahu . Das z. Zt . vo « dem

Bierverleger Jausten bewohnte
Hnllmann 'fche Wohnhaus , nebst ge¬
räumigem Stall hies. habe aufl . Mai
d . I . anderweit zu verpachte «, wozu
Reflektanten sich baldigst an den Unterzeichnete«
wenden wolle«.

Land kann nach Belieben beigsgeben werden.
_ Heiuje.

Oldenburg . Die Erbe « des ve».ftorbene « Schiffers I . D . H. Schäst.Hieselbst lasse» das vo « ihrem W,lasser nachgelassene , hier an du
Kaiserstraste Nr . « nahe dem Stauder Post und dem Bahnhof belege«,
z« 2 Wohnungen eingerichtete Ha «znebst den dabei vorhandenen Grün¬den am
Frritag, dm 10. d. Ms .,mittags 12V, Uhr,

im Amtsgerichtsgebände hierselbst,Gerichtszimmer I , mit Antritt a«1. Mai d . I . abermals zum V«.
karrs aussetzerr.

Kaufliebhaber ladet hiermit ein
Edo Meiuers , Auktionator. in

Edewecht . Frau Witwe desweil. Haus¬mannsG . Deye daselbstläßt wegen Aus¬
gabe der Landwirtschaft am

Montag und Dienstag,
den 27. und 28. März d. I.,

nachmittags 1 Uhr anfaugend:1 trächtige braune Stute , 6 Jahre alt,1 braune Stute , 3 Jahre alt,1 schwarze do., 15 Jahre alt,1 schwarze » Wallach, 8 Jahre alt,S tiedige «nd milchgebeude Kühe,« 2V- —2jähr « tiedige und belegte
Onene » ,2 2jährige Quenen,

S Sjährige Ochsen, S 2jähr . do .,1 Rind,
einige gvoste und kleine Kälber,4 trächtige Schweine , event. mitFerkel,

1 Halbchaise, 4 brsitfalg . Ackerwagen,
2 Pflüge mit Wägsl , verschiedeneEggen,
1 Mähmaschine mit Zubehör , 1 Staub«
Mühle, Torfheäen , 1 Schneidelade mit
Messer, 1 Quetschmaschine, 1 Dezimal¬
wage mit Gewicht, Pferdegeschirrs, 1 Reit-
sattsl mit Zaum , 1 Viehkochtopf, Futter-
und Milcheimer , 2 Borfkarren und 3
Paar Pferdedecken,

ferner : 4 2schlüf. Bette «, 2 eich. Kleider-
schränke , 1 do . Bücherschrank, 1 Küchen¬
schrank, 1 Eckschrank , 1 Sofa, 3 Tische,
1 kl . do., Nähtische, 1 Dtzd. Küchenstühle,
1 Gartentisch, versch . Gartenstühle , 1 Stand¬
uhr, 1 große Badewanne von Zink, 1 groß,
kups. Kessel , 1 Waschmaschine, div . Zinn-,
Porzellan - und Steinsache« und Viels sonstige
Acker-, Viehzucht-, Haus- und Küchengeräte,
wie sie sich in einem kompletten landwirt¬
schaftlichen Haushalts vorftnden,

öffentlich meistbietend verkaufen.
W . Geiler , Aukt.

sot

Lm -!

Bürgerfelde . Zu verk. ganz frühe Pflanz-
kartoffem, liter- und auch scheffelweise.

Scheibenweg Nr. 1.

Der Verkauf vo « Wumeu
im Laden Gaftstvaße Rr. SG geht jetzt nicht mehr für Rechnung der
Concnrsmasse des Gärtners Aug. Mönnich Hieselbst, indem das Ladengeschäft
verkauft ist.

Der Ausverkauf vvrr Topfblumen , Blattpflanzen re. und Freilandpflanzen wird jetzt nur noch in den Gewächshäusern bezw. Garten Anlage«des Gärtners an der Wichelnstrafle fortgesetzt.
Der Coucursverwalter:

4 . , 4.
i-M

1



« ISvLlES . Fortsetzung
der Auktion von Manufaktur¬
waren rc. im Auktionslokale an
der Ritterstraße Hieselbst.

Der letzte Rest soll am
Donnerstag , Freitag und

Sonnabend,
- eu 9., 19. u . 11. März d. I . ,
» morgens S Uhr
fklnd nachmittags S Uhr ausaugd . ,
öffentlichmeistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft » erden.

ES sind noch vorbanden:
ein großes Lager Herren « u.
Knaben - Anzüge , Konfirman«
- en -Anzüge , Hosen , Joppen
und Westen, Arbeiter -Garde¬
robe, Möbelstoffe , Seide zu
Kleidern , schwarze Kleider¬
stoffe, Herren - Sommer -Pale¬
tots , Unterziehzenge , Damen-
Regenmäntel , Wachstuchtisch¬
decken , Trikot -Taillen , Hem¬
den, Kittel , Herren -, Damen-
und Kinderstiefel , Inletts,
Bettzeuge , Schuhwaren aller
Art , Sonnen - und Regen-
schirme rc. IV
Moorhanse « bet Altenhuntorf. Der

andmann August Wiesel das. läßt wegen
^Aufgabe der Landwirtschaft am
Sonnabend , den 2S. Miirz d. I .,

«achmittags S Uhr auf .,
in und bei seiner Wohnung:

5 tiedigs Kühr,
2 milchgebende Kühe, wieder belegt,
3 3jähr . Ochsen, 1 2jähr . dito,
5 2jähr . Quenen,
7 Kuh- und Ochsenrinder, 4 Kälber,
3 trächtige Schweine,
1 großen schönen Haushund,
1 6jähr . dunkelbraune beste Stute,
1 ältere braune Stute,
1 2jähr. dito,

sodann : 3 komplette Ackerwagen , wovon 2 mit
breiten Felgen , 1 Moorpflug , 2 Sandpflüge,
2 Eggen, 1 Staubmühle, Pferdegeschirr,
Torfhecken, Wagenleitern , Bindebäume,
Reeps und Taus, Bindebäume , Tauhölzer,
Dielen , Kisten und Kasten, Sensen , Harken,
Forken, Lochen, Dreschflegel, Hacken , Harken
u. s . K,

ca . 100 Sch . frühreifen Hafer,
1 Kleiderschrank, 1 Pult mit Aufsatz, 1
Milchschrank, Milchsetten, Tische u . Stühle
und sonstige landw . Haus. u . Küchengeräte,
so sich vorfinden und in einem kompletten
landwirtschaftlichen Haushalts Vorkommen,

öffentlichmeistbietend durch den Unterzeichneten
Mit Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber werden freundlichsteingeladen.
Elsfleth.

C . Borgstede , Auktionator.
Osteruburg . Zn vermiete « eine kleine

Oberwohuuug . Wiesenstraße 3.
Billig zu verkaufen ein fast neuer Kou-

irmau deu -Auzug Krieger str . 8.

Größte Auswahl
Gartenmesser , Okuliermesser,

Roseuscheren , Baumsäge «,
Heckenscheeen 4!

empfiehlt
<Mii8liiv LLmmvr,

Langestr. 50.

^Rheumatismus. Lange Zeit lag ich schwer
jan dieser Krankheit, so daß der Arzt erklärte, ich
^vürde nicht wieder richtig gehen lerne« . Durch

, eine Einreibung gelang es mir nun , dies Leiden
s schnell u . glücklich zu beseitigenund habe ich durch
f dieses Mittel schon vielen solchen Leidenden ge¬
holfen , bin gern bereit, es jedemRheumatismus-
ranken zukommenzu lassen Viele Dankschreiben
liegen zur Einsicht. H . Roderwald. Magde¬
burg, Samenhdlg. , Bahnhofstr. 34.

«Id-»»..«. Zu belegen
!5- 30 . 000 15,000 6000 und

W—4000 zum 1 . Mai er . 15 bis
»20,000 11,000 6000 ^ k, 4000 ^ l,
^2000 zum L. August 11,000 und
3000 geteilt oder im ganzen gegen sichere
Hypotheken . Zinsfuß : » ,«—4 °/„ .

H. Hasselhorst , Kl. Kirchenstr . Rr . 9.
Maibuschb. Hude. Gesuchtumstände¬

halber zu Mai eine Großmagd , die gut
»elken kann, gegenhohe « Lohn.

Fra « Rodiek.

K . ch . chetjrels L Sohn
zeigen den

Eingang sämtlicher Neuheiten für die

ergebenst an.
Wir empfehlen in den neuen Lokalitäten in größter und gediegenster

Auswahl:

Regen- und Promenadenmantel,
K081ÜMV8 , ^LvLe1l8 , rielw 8,

UmlLLiLKv in Wolle, Seide und Tüll,
Trikot -Taillen

m allen Größen und Preislagen.
2vi8vIlellröeLv , LeLürren , 8onll6n- unä kvgeiwolürwe.

in besonders hübschen und geschmackvollen Neuheiten und größter Auswahl zu den
billigsten Preisen , als : IVvppenstollkv, Kkdiümte , glatte , melierte,
ellaiiKjvrle nnck ei » L»rl »iK6 Stolle , Lkeviotstolle , Streike » rmck

Larro s , I ^ockeirstolle.
Dazu die neuestenei »»NK6«nt - Dllektv in Seicke , Sun » inet und

Reinekes als Besatz.

WM-Mouffettnes und Kattune.
Gestickte Noben.

SchwarzeWollstoffe,Grenadmesu.WollMe.
Proben unä Kll8vabl8enSMgvll naob au8väri8 Iranko.

^ » « vKvi-, Oldenburg.
Aussteuer - Geschäft.

Gute Qualitäten , große Auswahl , niedrige Pr
Leinen - und Baumwollenwaren.
Fertige Betten und Bettwaren.

Wollene Schlaf - und Pferde - Decken.
Bettfedern und Daunen

nach neuester Methode entstaubt und gereinigt , in 15 verschiedenen Sorten.

eise.

Das beste, billigste und gesundeste tägliche Getränk ist

lttünes. NansdsHungs - 'rkee
von LarlslS L o « . in iriSiiiSZt.

Mischungen ans reinen , seinen Souchongs
in Packungen von */, , und ^ Psd.-Paketm.

Vorrätig in 7 Aualitätm von 2MK . per Psd. an.
Zu haben in den feineren Kolonialwarengeschästen.

Hos - Kmlstskrberci und chemische Waschanstalt
kV .4 . I « Menburg (Gr.)

Färberei « ud Reinigung von Herren - « ud Damen - Garderoben,
sowie von Dekorations Gegenstände « aller Art , Federn , Handschuheure.

« er vorkommenven Trauerfälleu dringe ich mein
Sarg -Magazin

in Tauueu -, Gicheu - und Metall - Särgen nebst
Tiichler - Leichen - Wagen

sowie große Auswahl in Leicheu -Anzügeu in gütige Erinnerung.
IIeiner «, Wilhelmstraße 1.

Friesoythe . Am
Montag, den 27. d . Mts.,

vormittags 1t Uhr,
wird die zum mittelsten Teile in der Nähe
der Friesoytber - Cloppenburger - Chaussee be¬
legeneWilkeu 'sche Stelle , bestehend aus:

16,6143 lls, Ackerland,
9,1049 lls. Wiesen,
9,8831 lls. Laubholz,

117,8330 lls, unkultivierte Moor - und
und Heideflächen

und den in gutem, wohnbaren Zustande
befindlichen Gebäuden,

im Gerichtslokale Hierselbst nochmals zum Ver¬
kaufe aufgesetzt, und soll in diesem Termine
der Zuschlag erfolge» .

F . Bitter , Auktionator.
Bürgerselde ' Zu verk. einHermanns

ofeu, eineHerdplatteu. ein Topf zum Ein¬
mauern . A . Siemen , Scheibenweg Rr. 1.

Liuswege . Wegen Ausgabe oes Mullerei-
gewerbes beabsichtigeich meine zu Liuswege
belegene, vor 3 Jahren neu erbaute sogen
holländisches indmühle
mit dem dabei belegenenWohuhause,
Haus - u. Hosraum und Garten unter
der Hand preiswert zu verkaufe «.

Die Mühle enthält 2 Mahlgänge , 1
Horizontal - , 1 Gatter - u . I Kreissäge; treibt
außerdem auch die im Wohnhause stehende
Dreschmaschine.

Antritt kann am 1 . Mai 1894 , eventl. nach
Vereinbarung früher erfolgen. Reflektanten
wollen sich baldigst an mich direkt wenden.

G . Hemmie.
Rastede . Empfehle mich zumNähe«

in und außer dem Hause.
Helene Kemling.

Verpachtung
einer

Gastwirtschaft, Handlung
und Bäckerei.

Wildeshausen . Der Gutsbesitzer H.
Gräper läßt am
Montag , den 13. März d. I .,

vorm . 1v Uhr,
seine auf Gut Neu - Lethe an der Ahlhorn-
Clopprnburger Chausseebelegene Pachtstelle,
auf welcher seit undenklichen Jahre« Gast¬
wirtschaft , Handlung und Bäckerei
mit bestem Erfolge betrieben, auch die Weg-
geldserhebestelle ist, auf mehrere Jahre öffent¬
lich durch den Unterzeichneten verpachten.

ES wird der Pachtung so viel Land zuge¬
legt, daß 2 Milchkühe gehalten werden können.

Antritt sofort oder zum 1 . Mai d . I.
Für einen gelernten Weißbrotbäcker

wäre diese Pachtgelegenheit am passendsten.
C . Wehrkamp , Aukt.

Bocklämmer.
Wildeshauseu . Der HalbmeierW.

Zitterich zu Sage läßt bei der am
Montag, den 13. d. Mts.,

bei Wolters zu Lethe stattfindende«
Auktion

Ltt Stück Bocklämmer
mit verkaufen.

C . Wehrkamp , Aukt.

Immobil Verkauf.
(Dritter Aufsatz.)

Wildeshanse «. Die Witwe des Halb¬
meiers F . W . Hespe zu Großeukuete»
beabsichtigt die von ihrem weil . Ehemann nach¬
gelassene, daselbk belegene

Halbmeievfkelle
öffentlich gegen Meistgebotim ganze « oder
stückweise durch den Unterzeichneten zu ver¬
kaufen. Die Stelle hat eine Gesamtgröße
von 64 lls . 19 »r 85 czva und besteht aus
ca. 15 lla Ackerland, ca . 61 ar Gartenland,
ca. 2,6 lls. Wissen, ca . 6 lls. Laub- und Nadel¬
holz und ca . 40 lls . Schafweide und Moor.

Die Ländereien sind recht guter Bonität
und befinden sich im allerbesten Kultur - und
Düngungszustands , die Gebäude : Wohnhaus,
Scheune , Schweinestall und 3 Schafställs be¬
finden sich gleichfalls im guten Zustande.

III . Verkaufstermin findet am
Sonnabend, dm 11 . März d. I .,

nachmittags L Uhr,
iu W . Lnekeu ' s Wirtshause zu
Großenkneten statt . Kaufliebhaberwerden
hiermit dazu eingeladen und um pünktliches
Erscheinen gebeten. Jede vorher gewünschte
Auskunft erteile unentgeltlich.

C . Wehrkamp , Aukt.

Rachfuge.
In der am Sounabend , de« 11.

März d . I . , für H . A . Backhus i»
Saudhatteu stattfindendenAuktionkommen
«och

eine schwere , vor einigen Tagen milchend
gewordeneKuh , ein schönesKuhkalb
und eine nahe am Kalben stehendeQueue

mit zum Aufsatz.
I . F . Harms.

Hw

Allein-Verkauf für das Großherzogtum
Ol denbu rg und Ostsrieslaud:

HV.
Weiuhaudluug , Oldenburg.

Die irriger Wetze Uder Frt . Frieda Meyer
ausgesprochene Beleidigung nehmen hiermit
voll und ganz zurück.

K . u . E . Nicolai.
Donnerschwee.

Dresch He« .
Zu verkaufen 500 Psd.

Witwe Hoes.
Zu verk. e . kracht . Schaf , belegt von e. halb-

engl. Bock . H . Hilbers, Lehmkuhlenstr. 3.
Gefunden am Spritzenhaus « einPaket.

Abzuholen Westerstr . S.



Sb « I
des in der Konkursmasse desKaufmanns M . W . Gerhards hier vorrätigen, noch m
Tellen kompletten Warenlagers wird im Laden des Gemeinschnldners , Markt Nr . 8, täglich8 bis 12 Uhr nnd 2 bis 8 Uhr fortgesetzt.

Die Prelle sind , da rasch geräumt werden muß, nochmals herabgesetzt, z. B. kosten jetzt:
Unterziehzeuge aller Art, früher 7 Mk. , 5 Mk. 50 Pf . und 4 Mk. , jetzt 3 Mk. 75 Pf . , 3 Mk. und2Röcke und Unterjacken für Damen und Kinder , früher L Stück 3 Mk. , 2 Mk. 50 Pf . , jetzt1 Mk. 75 m l
1 Mk. , wollene und leinene Hemde, früher L Stück 3 Mk. 50 Pf . , 2 Mk. 50 Pf . , jetzt 2Mk . , 1Mk . 20Mgarnierte Hüte und Trauerhüte, früher ä Stück 4 Mk. , 3 Mk. 50 Pf » , 2 Mk., jetzt 2 Mk. , 1 Mk. 25 Ä
1 Mk», Hauben , früher 2 Mk. , jetzt 1 Mk. , Wollgarn, früher Pfund 4 Mk. 75 Pf . , 3Mk . 75Ps. , MM3 Mk. 50 Pf. , 2 Mk. 25 Pf . , Kleidchen, früher 3 Mk. , 2 Mk. 80 Pf . . 1 Mk. 75 Pf . , jetzt 2 Mk. , 1 Mk. 20 Pf. , 1 U
Schürzen , früher 2 Mk. , 1 Mk. 75 Pf., jetzt 1 Mk. 10 Pf., 1 Mk., Shawls und Umschlagtücher , früher4M50 Pf. , 3 Mk. 75 Pf . , 3 Mk. , jetzt 2 Mk. 20 Pf . , 2 Mk. , 1 Mk. 50 Pf ., Korsetts , früher 4 Mk. 75 Pf . , 4

"
3 Mk. 50 Pf. , jetzt 2 Mk. 50 Pf . , 2Mk . , 1 Mk. 80 Pf . , Trikottaillen , früher 5Mk . , 4 Mk. 75 Pf . , 3
jetzt 2 Mk. 80 Pf . , 2 Mk. 25 Pf. , 1 Mk. 80 Pf.

Ferner empfehle zu außerordentlich billigen Preisen:
Hosenträger , Leibbinden, Strümpfe , Socken, Beinlinge , Glacee -, seid , nnd baumtv . HandschuhPulswärmer , Gummi- und Leinen-Wäsche, Sammet -, Seiden - und Plüschbon - , Nähgarn MSeide , Zwirn , Knöpfe , Nadeln , Hntfedern , künsll. Blumen , Spitzen , Barben , Litzen , Rüschewoll . und baumw. Kopftücher, Pelzkragen , Capotts , woll . und baumw. Kinderhäubchen, Stroblhüte in allen Größen , Taschenmesser , Portemonnaies , Cigarrentaschen , Shlipse und Krawatte
Brautkränze , Leichenkränze , Schmucksachen aller Art.

Der Konkurs -Verwalter:

s
s MHoNsvH « » I

üerKSStelltLUS bester reiner Luk-
Milob , erMsvkl Uio Nsul uuä rusekt
sie rart uuä vsivii.

Orssänsr Nollrsrsi
aLLLvvLk rxiiilv

ill vresäeu.
2» vabeii in äsn meisten -tpo-

tkeken,0rsgen-,8eieen-,psrfllmerlö-
nnit itolonIal -Vsrsn -Nanaiungen.

Ich bitte die bestellten
Pflanz -Erbsen n. -Bohnen
baldmögl . abforder « zu lassen.

Konserven-Fabrik ck. Lrnns.
LL«»»»vr -LLo8v1l8,

von 14 Mark an, in der Fabrik von
Losest L ^Wöstmann, Berlin 8,

- Prinzenstr. 43. Preislisten kostenfrei.
Zn kaufe« gesucht eine gute Milchkuh.

_ Jausten, Kurwickstraße 25.

Mache auf meinen

nochmals besonders aufmerksam.
Es find noch in großer Auswahl vorhanden : schwarze , hell- und dunkelfarbige

Kleiderstoffe, paffend zu Hauskleidern . Ferner zu enorm billigen Preisen:
LleLäerkallMv , klaneUs , Noussklms rmä Seiäeilstoüe.

Ein großer Posten VrllL«ttr »LlL«ii und angehäufte LL «Lck«r
zu jedem annehmbaren Preise . — . . .Lz.

kür «Uv wii ewplmSIiestsr llsutl8
Scharfe , nicht strengneu

trale Seifen sind daL Nach¬
teiligste für Personen mit
zarter oder empfindlicher
Haut ; sie lädieren und zer¬
stören sie in kürzesterZeit
vollständig. In diesen Fällen
wird ärztlicherseits
dringend der Gebrauch der
Seife gänzlich schärfefrei,

^ Der Wert der Vovi-lng 's LsiK besteht nicht allein barst
WH daß sie mild parfümiert ist , sehr gut reinigt , sich äußerst sparst»*

abwascht, sondern haust-
sächlich auch darin , daß st
der Haut das Fett nicht ent¬
zieht, nicht angreift , nicht
rauh und rissig macht, nicht
brennt und spannt, daß st
tsglSgNob ange«end !t
werden kann, ohne die ge-

mit äse
LVI.L

weisen rann , oyne oir jjr-
vooeings's Ssiks angeraten , weil diese wG ringste nachteilige Wirkung auf die Haut. Für 4« Pfg . überall
sehr fettreich und unverfälscht rein ist. ^ M haben , rür rsrio ollen spröllo Usut lllv beste Leist

Lnkunr - t Vl ttllrrrin - — 3-

VIÄVILbwtrKLSvI » «

MaLeäme «- rr. KeLtn 'eltäkLvetLe.
^.kdisn - O-sskllsoliuti!

Ostsrstrassk, Oläsnlenrx i 6tr , Ostsrstrasss.
klLselrmviifLlu'ilc, ki8sngis88seei unä klsltteioitLtswssrk.

gsäsr u. lArösss kür I ânä - u 8ottM)stris1) mit 8ostis1>sr nnä VsntilstsusruuZ.
» l» I k » u I s x v u.

- Regulatoren. — - ^
naost 8s11 srs ' uuä uuäsrsu Z^stsursu.

bVinllen uuä tträkns kür kluuä- uuä vaiuxkbstrisd.
DHU" kumxeu.

"MW
ZU » 8vI » i » vi » uuä V » U» Kwt88 Lu Visen uuä NetaU.

^.ulaAvu Kr elektrisebv Lelvuvkluux uuä LrattübertraAUllK.
LostsuuusvläLAs uusutZsItliost. Vertreter gosuvbt.

Für vorteilhafte und gewinnbringende Milcherzeugung,
Kälber-, Schweine-, Ochsen- nnd Schafmästnng , Pferde- und
Geflügelsütterung empfehle ich das vorzügliche
Ilwrlv^

'svbe MsstpuIver.smL'? NÄ?"
-— Mk. 115 für 10 Pakete beiL. Fasch , Droguerie, Oldenburg.

Blumen-, Gemüse und Feld Sämereien
von Raste-e.

Allgemein anerkannt gutes Saatgut.
Prompte, schnelle Bedienung.

Preisverzeichnisse versende ruf Wunsch gratis und franko.
Bedingungen für Wiederverkäufe »!.

äobL Lokrimpvr , Molo
Oläenbueg, Kurwickstraße 1,

empfiehlt sich zur Herstellung sämtlicher
Maler - nnd Anstreicher - Arbeite»

unter Garantie haltbarer , geschmackvoller i»
sauberer Ausführung.

Prompte Bedienung. Billigste Preise.
Preise stehen gern zu Diensten.

Meter f. blau oder schwarz
» SN « VL «» t

Anzuge f . 10 Vers. frk . geg . N«
nähme S .Lk «n « Luxxvr, TuchfM

Anerkannt beste Bezugsquelle.
trocken , i. Schuppen lagernd , liest

^ vls , frei vor's Haus , Backtors u . Gm
torf p - Fud . 8,50 ^ . G. Kliukebiel , Petersvee

2LÜlvr -vll1errieb!
erteilt

a . Srsnllkorst , Zitherleh«
Relleustraße 7».

Z« vermieten zum 1. Mai 18S
eine Oberwohnnng, enth . 3 Stube«
4 Kammern , Küche mit Pumpe , Keller s
mit ca . IV, Sch . S . Gartenland . — M
preis 280 Mk. p . ». Näheres durch

Hk Hasselhorft, kl . Kirchenstr. 9
Z« verkaufe» eine LadungDach « ^

Rohr- Reith amStau. Ficke
Etzhorn . Zu verkaufen eins nahe »

Kalben stehendeguteMilchkuh . Gerh. Hickest
Druck «ud Verlag von B. Scharf, für die^Aedaktiou ^vsrautworrLch : O. Scharf i« Oldeatur«, Peterstraße b.
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